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Expedition der „Altyr. 31g.“ 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 25. Februar. 
1 Tagesordnung: Etat (Miniſterien des Innern 
ud der Juſtiz. 
des as Haus tritt zunächit in die zweite Berathung 
es Spezialetats des Miniſteriums des Innern. 
par 8 Sombart (n.=l.) ſpricht ſeine Befriedigung 
naaber aus, daß man die Einführung der Landge⸗ 
Zeindeordnung in Ausſicht nehme und ihr wohl die 
teuerreform folgen werde. 

N Abg. Lucius (fr.⸗konſ.) bemängelt den ſchleppen⸗ 
en Geſchäftsgang in verſchiedenen Verwaltungs- 
zweigen und erwähnt dabei, daß bereits ſeit Jahres⸗ 
ae Wahl eines erſten Bürgermeiſters für Erfurt 
Miniſter Herrfurth hob in feiner Erwiderun 
die außerordentlichen Schwierigkeiten hervor, die ſich 
entgegenſtellten. Die angeſtellten Ermittelungen hätten 
ergeben, daß die am ſchwerſten empfundenen Miß⸗ 
zünde auch ſchon auf der Grundlage der beſtehenden 
Geſetze Abhilfe finden könnten. Das gelte namentlich 
len den Mißſtand, der in dem Beſtehen zahlreicher 
sy nungsunfähiger kleiner Gemeinden beruhe. Der 
M niſter legte eingehend die Zuſtände in den öſt⸗ 
„den Provinzen dar, wo 1600 Gemeinden mit 
bestade als 50, 4800 mit weniger als 100 Einwohnern 
5 den, während von den 15,500 ſelbſtändigen Guts⸗ 
Airken 2300 weniger als 100 Hectar umfaßten. Nun 


nabe ſich die Möglichteit ergeben, vielen diefer Heinen 
N ivfe den Moeck ber ſelbſtändigen kommu⸗ 


9 inheit zu nehmen und andere ebenſo wie eine 
Wesch kleiner Gemeinden auf dem Wege freiwilliger 
ea ubarung zu leiſtungsfähigen Verbänden zu ver⸗ 
egen. Er habe ſchon im vorigen Jahre auf den 
a) der Bildung von genoſſenſchaftlichen Verbänden, 
derdentlich von Landarmenverbänden, hingewieſen, 
Anzahl uch in den bitlichen Provinzen bereits eine 
nichah beſtehe. Allen Mißſtänden werde man freilich 
auf dieſem Wege abhelfen können, aber bevor 
inke der Geſetzgebung ergreife, müſſe doch 
Frage des Bedürfniſſes ſorgfältig geklärt 
lungen er Miniſter berührte dann die Ermitte⸗ 
gen, welche bezüglich der Frage der Ueberweiſung 
halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die kommu⸗ 
erbände angeſtellt ſeien. Auch hier ſei er 
mache cht in der Lage, beſtimmte Mittheilung zu 
| toten! weil die Erwägungen ſich außerordentlich 
N Enns geſtalteten. Der Minifter ſchloß feine Er⸗ 
Zei gen, aus denen hervorgeht, daß in abſehbarer 
ſteht eine Landgemeindeordnung nicht zu erwarten 
va PR dem italieniſchen Sprüchwort: qui va piano, 
on (Wer langſam geht, geht gut). g 
Miniſter Zelle (d.fr.) findet, daß die Auslaſſung des 
anſch ers über die Landgemeinde⸗Ordnung viel Ent⸗ 
ſich der g finden werde. Redner fragt dann an, wie 
be Miniſter zur Hundeſteuer ſtelle? 
Lande Bork (n⸗l.) betont die Nothwendigkeit einer 
gemeindeordnung für Heſſen und Naſſau. 
die Un v. Czwinski (Pole) führt Beſchwerde über 
intfündlung polniſcher Ortsnamen in deutſche. 
Orbnun Net Herrfurth findet dieſe Abänderung in 
Junge g ſobald der betreffende Name für eine deutſche 
2 Bist auszuſprechen ei. 
der A b. 
füt Sanpotigeiordnung für den Regierungsbezirk Er⸗ 
ſtark ud bringt die Klagen von Webern dor, die zu 
Weiter de den Krankenkaſſen herangezogen würden. 
Thier erſucht derſelbe um Regelung der Geſetze gegen 
ähnlichen et 2 der Verwendung der Kinder zu ge⸗ 
u Künſten. 
aan After Herrfurth ſichert allen vorgebrachten 
chen ſoweit möglich Berückſichtigung zu. 
auf d 9. Bachem (Btr.) bringt die Rede nochmals 
en vielbeſprochenen Glockenprozeß von Rheinbröl. 
aus au Herrfurth führt in dieſer Angelegenheit 
lichkeit 5 das Vertrauen der Behörde in die Recht⸗ 
gene 1 Bürgermeiſters Conrad durch das ergan⸗ 
Stoilerkerummniß; nicht erſchüttert fi. 
9. Windthorſt (Ztr.) verlangt mehr Sonn⸗ 


ta ER 
vie gie für die Berliner Schutzleute, damit fie mehr 


rche beſuchen könnten. 


Elbing, Donnerſtag 


v. Strombeck (Ztr.) bittet um Regelung 


. 
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Stadt und Land. 
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42. Jahrg. 


Miniſter Herrfurth weiſt nach, daß, wenn für 
jeden Schutzmann ein Sonntag um den anderen frei 
ſein ſollte, eine bedeutende Vermehrung der Schutz⸗ 
mannſchaft ſtattfinden müſſe. Die Angelegenheit be⸗ 
finde ſich im Stadium der Erwägung. 8 \ 

Der übrige Theil der Verhandlung geſtaltet ſich 
zu perſönlichen Auslaſſungen zwiſchen Nationalliberalen 
und Zentrum betreffend die Haltung beider Parteien 
den Sozialdemokraten gegenüber bei den letzten 
Wahlen. Das Miniſtergehalt wird bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung. Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 24. Februar. 
— Die 9 reſtirenden Wahlen ſind jetzt bekannt. 
Es wurden dem offiziellen Wahlreſultat Aale gewählt: 
1 Konſervativer, 1 Nationalliberaler, 1 Elſäſſer, 1 Anti⸗ 
ſemit und 5 Stichwahlen haben ſtattzufinden; daran 
ſind betheiligt 4 Nationalliberale, 1 Freiſinniger, 
3 Sozialdemokraten, 1 Wilder, 1 Zentrumskandidat. 
— Die Stichwahlen werden, wie die Kreuz⸗ 
zeitung hört, auf allgemeine Anordnung des Miniſters 
des Innern in Preußen ſämmtlich am Sonnabend, 
den 1. März ſtattfinden, nur für einige Wahlkreiſe 
mit ſtarker jüdiſcher Bevölkerung, wie in Frankfurt a. M., 
Hanau, Kaſſel, iſt der Termin ſchon auf Freitag, den 

28. Februar feſtgeſetzt worden. 
— Die von einigen nationalliberalen Blättern im 
Intereſſe ihrer Partei aufgeſtellte Behauptung, daß 
der Sozialdemokratie gegenüber alle bürgerlichen Par⸗ 
teien zuſammenhalten müſſen, wird nicht einmal in 
Berlin allgemein von den Kartellparteien gebilligt. 
Zwar hat der ſogenannte „Kartellverein“ die Loſung 
ausgegeben, im zweiten Wahlkreiſe für Virchow zu 
ſtimmen; dagegen veröffentlicht die „konſervative Ge⸗ 
ſammtvertretung“ ihren Beſchluß, daß bei den Stich⸗ 
wahlen im 2., 3. und 5. Berline: Wahlkreiſe ihre 
Geſinnungsgenoſſen „ſich der Stimmabgabe zu ent⸗ 
halten“ haben Dieſe Empfehlung bedeutet die mittel⸗ 
bare Un terſtützung der ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daturen. Ob in Breslau die konſervativen Wähler 
thatſächlich eine andere Haltung einnehmen werden? 
— Wahlmerkwürdigkeiten. In Nordhauſen 
fielen zwei Stimmen auf „Scharfrichter a. D. Krauts 
zu Berlin“. Folgende Geſchichte, die ſich buchſtäblich 
in Frankfurt a. M. zugetragen hat, wird der 
Kleinen Preſſe von Augen- und Ohrenzeugen mit⸗ 
getheilt: Ein junger Arzt, der zum eſten Mal ſeine 
Wahlpflicht erfüllen wollte, betrat das Wahllokal, 
ſchritt auf den Büreautiſch zu und frug mit erhobener 
Stimme: „Wo iſt hier der Kaſten für Herrn Dr. Os⸗ 
walt?“ Man bedeutete ihm natürlich, daß es für die 
Nationalliberalen keine Extra-Urne gebe, ſondern daß 
demokratiſche, ſozialdemokratiſche, freiſinnige, Kartell⸗ 
und Handwerkerſtimmen friedlich in ein und demſelben 
Behälter ruhten; auch ſei man ganz ohne Sorge, daß 
irgend ein Stimmzettel eine „zündende“ Wirkung 
üben und die anderen in Flammen ſetzen könne. Der 
Jünger Aeskulaps legte nach erfolgter Belehrung 
ſeinen Oswalt zu den übrigen. In fünf Jahren, 
vielleicht auch Früher, wird er's hoffentlich beſſer 


machen. 

— Die Beſeitigung der Simultanſchulen 
nimmt in Preußen in allen Landestheilen ihren 
Fortgang. In Kaſſel wird jetzt die Stadtgemeinde 
durch die Regierung gezwungen, eine beſondere 
katholiſche Bürgerſchule einzurichten, bezw. eine be⸗ 
ſtehende katholiſche Parochialſchule zu übernehmen. 
Die Kaſſeler Bürgerſchulen ſtanden bisher den ver⸗ 
ſchiedenen Konfeſſionen in gleicher Weiſe offen, und in 
den Verhandlungen der ſtädtiſchen Köxperſchaften 
ſprachen ſich alle Redner entſchieden für die Simultan⸗ 
ſchulen aus. Auch hier muß die Stadt eine beſtehende 
katholiſche Privatſchule nach einer Entſcheidung des 
Provinzialraths unfreiwillig übernehmen, obgleich ſie 
ſich bereit erklärt hatte, die katholiſchen Schulen in die 
ſtädtiſchen Schulen aufzunehmen und für beſonderen 
Religionsunterricht Sorge zu tragen. 

— Im Wahlkreiſe 3 ſtehen der frei⸗ 
ſinnige und der nationalliberale Kandidat in Stich⸗ 
wahl. Wie der „Bote a. d. Rſgb.“ mittheilt, ſuchen 
die nationalliberalen Führer des Kreiſes die katholiſchen 
Pfarrer auf und wandern, von einem abgewieſen, zu 
dem andern, um ſie zu veranlaſſen, die Wähler der 
Zentrumspartei für den nationalliberalen Kandidaten 
umzuſtimmen. 5 Re: 

— Die „Germ.“ ſchreibt: Der Papſt ließ ſich 
über den Ausfall der deutſchen Wahlen Bericht er⸗ 
ſtatten und äußerte ſich erfreut über die erfolgreiche 
Haltung des Zentrums. f 

— Graf Bismarck, der frühere Landrath im 
Kreiſe Hanau, hat am Tage vor der Wahl einen 
Brief zur Veröffentlichung im Intereſſe der Wahl des 
Herrn Schier aus Hannover geſandt, in welchem 
intereſſanterweiſe als Programm auch die Ermäßi⸗ 
gung der Gerichtskoſten empfohlen wird. 

— Ueber die Petition der ſtaatlichen Gym⸗ 
naſiallehrer um Gleichſtellung mit den Richtern 
erſter Inſtanz beantragt die Unterrichtskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes zur Tagesordnung überzu⸗ 
gel „im Hinblick auf die Erklärungen des Herrn 

ultusminiſters in der Seſſion des Jahres 1885, 
wonach der Anſpruch der Lehrer an ſtaatlichen Gym⸗ 
naſien auf Gleichſtellung im Gehalt mit den Richtern 


erſter Inſtanz, an ſich ein berechtigter ſei und auf 
die Erklärung des Finanzminiſters in der laufenden 
Seſſion, daß eine Erhöhung der Beamtengehälter 
beabſichtigt ſei und unter dieſen Beamten auch Lehrer 
zu verſtehen ſeien.“ 

— Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: „Es ſind maß⸗ 
gebendſten Orts die eingehendſten Berichte über 
die am Wahltage reſp. am Abend deſſelben vorge⸗ 
kommenen ſozialdemokratiſchen Exzeſſe eingefordert 
worden. Man glaubt hier, daß dieſe Vorgänge nicht 
ohne Einfluß auf die Entſchließungen der nächſten 
Zukunft bleiben werden.“ 

—- Der Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung 
der Sperrgelderfonds wird, wie nun verſichert 
wird, in kurzer Zeit dem preußiſchen Landtage zu⸗ 
gehen. Im Kultusminiſterium haben bereits Vorbe⸗ 
ſprechungen bezüglich definitiver Feſtſetzung der Ver⸗ 
wendungszwecke ſtattgefunden. Ein namhaftes Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes iſt um ſein diesbezüg⸗ 
liches Gutachten angegangen worden. 

— Für ein neues Sozialiſtengeſetz agitirt die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ ſogar jetzt chen 
mitten in den Stichwahlen. Sie ſchreibt, „man“ halte 
es für undenkbar, daß die Regierung gegenüber dem 
erſchreckerden Anwachſen der Sozialdemokratie auf jede 
beſondere Abwehrmaßregel verzichten und das beſtehende 
Sozialiſtengeſetz im Herbſt dieſes Jahres einfach ab⸗ 
laufen laſſen werde. 

— Geſtern conſtituirte ſich der Verein für Boden⸗ 
beſitzreform. Derſelbe ſtrebt die Beſeitigung des 
privaten Pfandrechts auf Grund und Boden an. 

— Der Schweizer Bundesrath hat in Rückſicht auf 
die projektirte Berliner Konferenz die für Bern beab⸗ 
ſichtigte Abhaltung einer ſolchen vertagt. 

— Das Abſchiedsgeſuch des Direktors der 
königlichen Artilleriewerkſtätten, Oberſt Wille zu 
Spandau, iſt geſtern genehmigt worden. Man wird 
nicht fehl gehen, wenn man Obiges in Zuſammenhang 
bringt mit der Lohnbewegung der Arbeiter in den 
hieſigen königlichen Werkſtätten. 

— Die „nordweſtliche Gruppe“ des Vereins 
deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller hat ſich, wie 
die Hamburger Nachrichten melden, in einer am 22. 
d. Metz. abgehaltenen Sitzung gegen den Plan einer 
deutſchen Induſtrie-Ausſtellung in Berlin aus⸗ 
geſprochen. 

— Die Wahlen im Großherzogthum Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin find überaus belehrend. Das Groß⸗ 
herzogthum zählt 6 Wahlkreiſe und war bisher von 
5 Junkern und 1 Nationalliberalen vertreten. Statt 
deſſen iſt jetzt ein freiſinniger Abgeordneter gewählt und 
ein konſervativer, wogegen in 4 Wahlkreiſen Stichwahlen 
mit Sozialiſten ftattfinden und zwar in zwei Wahl- 


kreiſen zwiſchen Sozialiſten und Konſexrvativen, in. 


einem Wahlkreis zwiſchen Sozialiſten und Freiſinn und 
in einem Wahlkreis zwiſchen Sozialiſten und National⸗ 
liberalen. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß Mecklen⸗ 
burg im nächſten Reichstag durch zwei Freiſinnige, 
zwei Sozialiſten, einen Nationalliberalen und einen 
Konſervativen vertreten iſt. 

— In keinem anderen Staate iſt bei den Wahlen 
der Zug nach links ſo ſcharf hervorgetreten, wie in 
Württemberg, in keinem andern Staate hat das 
Kartell eine ſolch empfindliche Niederlage erlitten. 
Während im Jahre 1887 gleich im erſten Wahlgange 
13 Kartellkandidaten ſiegreich durchdrangen und die 
Volkspartei in allen Wahlkreiſen geſchlagen wurde, 
ſind diesmal nur zwei Kartellkandidaten gewählt, 
zwei ſind bereits gegen die Volkspartei (Payer, Münch) 
unterlegen und acht ſtehen in Stichwahl mit der 
Volkspartei, wobei die Letztere ſo ſehr im Vortheil 
Lift, daß ſchon jetzt der Sieg von 7 völlig ſicher er⸗ 
ſcheint. Die Verkretung Württembergs im neuen 
Reichstag wird ſich alſo folgendermaßen zuſammen⸗ 
ſetzen: 9 bis 10 Volksparteiler (im letzten Reichstag 
kein einziger!), 4 Ultramontane (wie bisher), 2 bis 3 
Kartellmänner (1887: 131), 1 Sozialdemokrat (Stutt⸗ 
gart). Die Wahl des Letzteren iſt noch nicht ganz 
ſicher, aber ſehr wahrſcheinlich, nachdem die hieſige 
Volkspartei beſchloſſen hat, den ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten (Schreiner Kloß) gegen den nationallibe⸗ 
ralen Kommerzienrath Siegle zu unterſtützen. 

* Sagan, 23. Febr. Wenn eine Partei über 
den Wahlerfolg Urſache hat, ſich zu freuen, ſo iſt es 
die deutſch-freiſinnige. Die Schlacht war ſehr heiß, 
und wenn es auch im 1. Wahlgang nicht gelang, 
Herrn von Forckenbeck durhzubringen, jo hat doch 
die deutſch⸗freiſinnige Partei einen großen Stimmen⸗ 
zuwachs zu verzeichnen und der Sieg bei der Stich⸗ 
wahl iſt ihr gewiß. 1887 ſtimmten Zentrum und 
Sozialiſten für Forckenbeck, der damals 7656 Stimmen 
erhielt. Bei der jetzigen Wahl traten Zentrum und 
Sozialiſten für eigene Kandidaten ein, und trotzdem 
erhielt Herr von Forckenbeck 7677, Zentrum und 
Sozialiſten erzielten in Summa 2484 Stimmen. Hier⸗ 
nach iſt die freiſinnige Partei in Sagan⸗Sprottau um 
rund 2510 Stimmen gewachſen. 

Zwickau, 25. Febr. Der Verband ſächſiſcher 
Berg⸗ und Hüttenarbeiter, welchem 4000 aktive Berg⸗ 
leute als Mitglieder angehören, richtete eine Petition 
an den Landtag um Einführang eines Rechtsmittels 
gegen die Entſcheidungen des Bergſchiedsgerichts. In 
derſelben wird ausgeführt, daß das bloße Vorhanden⸗ 
ſein einer Berufsinſtanz das Rechtsbewußtſein ſtärken 
und eine gleichmäßige Praxis in Bezug auf die Aus⸗ 
legung der ſpeziellen Bergrechtsſätze ſchaffen werde. 


Es wird empfohlen, die Entſcheidung der Berufungen 
dem Landgericht des betreffenden Bezirks in Beſetzung 
von drei Richtern, einem Werksvertreter und einem 
Arbeitsvertreter ohne Anwaltszwang zu überweiſen. 

* Bremen, 25. Febr. An Gildemeiſter's Stelle 
wurde heute der Richter Stadtländer zum Senator 
gewählt. 

* Wittich bei Trier, 21. Febr. Der Chef des 
Kreiſes, Herr Landrath Wagner, trat an die Wahl⸗ 
urne, um ſeinen Stimmzettel abzugeben. Zum größten 
Entſetzen des Wahlvorſtandes aber war der Herr 
Landrath in der Wähle rliſte nicht aufzufinden, 
und, ohne ſeinem Staatsbürgerrechte genügen zu können, 
mußte er ſich entfernen. 

* Frankfurt a. M., 24. Febr. Von dem Sozial⸗ 
demokraten Joeſt⸗Mainz erhält die „Frankf. Ztg.“ 
folgende Zuſchrift: „Obgleich die vom offiziöſen 
graphen verbreitete Nachricht, wonach ich in einer 
Wählerverſammlung in Bingen erklärt haben ſoll, „die 
Rückgabe von Elſaß⸗Lothringen an Frankreich ſei eine 
Nothwendigkeit und die Franzoſen hätten beſſere 
Charaktereigenſchaften als die Deutſchen ꝛc.“ auf den 
erſten Blick erkennen läßt, daß es ſich hierbei um ein 
plumpes Wahlmanöver handelt, theile ich Ihnen dem⸗ 
nach mit, daß dieſe Nachricht auf Schwindel beruht. 

* Nürnberg, 25. Febr. Die Vereine der demo⸗ 
kratiſchen Volkspartei in Ansbach und Schwaben 
forderten den gleichen Verein in Fürth auf, offen für 
Stauffenberg in der Stichwahl einzutreten. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 24. Febr. Geſtern 
hat in Anweſenheit des Kriegsminiſters Bauer unter 

em . des Kaiſers in Ofen eine militäriſche 
onferenz ſtattgefunden, welche über die Einführung 
des rauchloſen Pulvers und die dadurch bedingte 
Aenderung des Mannlicher⸗Gewehres verhandelte. 

Peſt, 25. Febr. Im Unterhauſe verlangte die 
Oppoſition, der Präſident ſolle eine gegen den oppo⸗ 
ſitionellen Redner Abranye wegen unparlamentariſcher 
Ausfälle gegen den Miniſterpräſidenten ausgeſprochene 
Rüge zurücknehmen. Der Präſident verweigerte dies, 
worauf lärmendes, minutenlanges Toben die Verhand⸗ 
lung unterbrach. 

Schweiz. Bern, 25. Febr. Zum Direktor des 
internationalen Bureaus der Telegraphenverwaltungen 
wählte der Bundesrath den ſchweizeriſchen Telegraphen⸗ 
Direktor Frey von Olten, ferner zum Chef des ſchweize⸗ 
riſchen Generalſtabsbureuus den Oberſten Arnold 
Keller iu Aarau. 

England. London, 25. Febr. Unterhaus. 
Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Ferguſſon 
theilte mit, die Regierung habe ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, an der von Sr. Majeſtät dem deutſchen 
Kaiſer vorgeſchlagenen Konferenz zur Unterſuchung 
der ernſten Fragen betreffend die Wohlfahrt der ar⸗ 
beitenden Klaſſen, deren Löſung durch internationale 
Mitwirkung erleichtert werden könne, in Gemäßheit 
der in England acceptirten Grundſätze der Geſetz⸗ 
gebung theilnehmen zu wollen. 

Frankreich. Nach längerem Schwanken haben 
ſich der Präſident Carnot und der franzöſiſche 
Miniſterrath entſchloſſen, den jungen orleaniſtiſchen 
Prätendenten nicht zu begnadigen. Es wird darüber 
gemeldet: 

Paris, 25. Febr. Der Herzog von Orleans hat 
heute Nacht die Conciergerie verlaſſen und iſt nach 
dem Zentralgefängniß von Clairvaux überführt worden, 
wo er der für politiſche Gefangenen giltigen Haus⸗ 
regel unterworfen ſein wird. — Man hatte der 
Kammerſitzung ſehr unruhig entgegengeſehen, doch 
verlief alles ohne Zwiſchenfall, als bekannt wurde, 
daß von einer Begnadigung des Prinzen Philipp ab⸗ 
geſehen ſei. Die angekündigte Boulangiſten-Kund⸗ 
gebung war unanſehnlich. Auf dem Konkordienplatz 
verſammelten ſich einige Dutzend Gaffer, welche die 
herrſchende Kälte indeß bald auseinander trieb. Die 
fünf neugewählten und die drei aus den Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen geweſenen Boulangiſten zogen im Gänſe⸗ 
marſch in den Sitzungsſaal und wurden vom kleinen Häuf⸗ 
lein ihrer Parteigenoſſen mit großem Getöſe empfangen. 
Als die Mehrheit ob dieſes Lärms in Murren aus⸗ 
brach, rief Dérouldde mit Donnerſtimme: „Es lebe die 
Republik“. Vorſitzender Floquet bemerkte ihm väter⸗ 
lich: „Schon gut, aber ſtören Sie die Berathung 
nicht!“ Die gemäßigten Blätter ſind ungehalten über 
Tixard, weil er ſich von den Drohungen der Radi⸗ 
kalen habe einſchüchtern laſſen; er hätte Prinz Philipp 
ruhig begnadigen laſſen ſollen, die Mehrheit hätte 
dieſes vernünftige Vorgehen gut geheißen. Die 
Richtigkeit dieſer Meinung wird von „Temps“, „Dé⸗ 
bats“, „Liberté“ u. ſ. w. beſtätigt aber im Parlament 
entſchieden beſtritten. Man iſt da überzeugt, daß die 
Begnadigung“ den Kabinetsſturz herbeigeführt hätte. 
— In Marſeille proteſtirte eine Verſammlung von 
600 Maurern gegen die Verwendung italieniſcher Ar⸗ 
beiter beim Bau des Poſtgebäudes. Der Präfekt ver⸗ 
ſprach, nachdem ihm der Proteſt kundgegeben, ſich mit 
der Angelegenheit beſchäftigen zu wollen und ermahnte 
die Arbeiter, den Italienern gegenüber Ruhe zu be⸗ 
obachten, um einen internationalen Zwiſchenfall zu 
vermeiden. — Die Verhandlung über die Beſchwerde 
wegen Einſchränkung der Anklagen in der Affaire der 
Societe des metaux hat heute hier ſtattgefunden. Das 
Urtheil erfolgt nächſte Woche. 7 

Belgien. Brüſſel, 25. Febr. Die belgiſche 


Regierung hat heute auf die Einladung zur Theil- 
nahme an der Berliner Konferenz über die Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Frage geantwortet. Sie nimmt die Einladung 
höchſt bereitwillig an und ſchließt ſich den erhabenen 
Geſinnungen, welche den deutſchen Kaiſer bei der Ein⸗ 
ladung leiteten, vollkommen an. Wenn ihr das Kon⸗ 
ferenzprogramm zugegangen ſein werde, würde die 
belgiſche Regierung wahrſcheinlich einige Vorbehalte 
zu machen haben, namentlich in Betreff der Schwierig⸗ 
keiten, welche aus der in den Geſetzen und den Arbeits⸗ 
hedingungen der einzelnen Länder und in den inter⸗ 
nationalen Arbeitsverhältniſſen hinſichtlich der Zollfrage 
beſtehenden Verſchiedenartigkeit ſich ergäben. 

Rußland. Petersburg, 25. Febr. Dem „In⸗ 
validen“ zu Folge wird durch kaiſerliche Verordnung 
der Kriegsſtand des Kuban'ſchen Koſakenheeres um 
2 Erſatz⸗Regimenter zu 4 Sſotnien und der Kriegs⸗ 
ſtand des Terek' ſchen Koſakenheeres um je eine Sſotnie 
für jedes Erſatz⸗Regiment erhöht. Des Weiteren er⸗ 
geht an das Ural'ſche Koſakenheer der Befehl, im 
Kriegsfalle außer dem Friedensſtande noch 32 be⸗ 
rittene Sſotnien zu ſtellen. ; 

Italien. Rom, 25. Febr. Vor dem hieſigen 
Schwurgerichte hat heute der Prozeß gegen 32 bei 
den am 8. Februar 1889 hier ſtattgefundenen Un⸗ 
ruhen betheiligte Arbeiter begonnen. Es iſt eine ſehr 
große Anzahl von Zeugen und Beſchädigten vorgeladen 
und wird die Verhandlung jedenfalls mehrere Wochen 
dauern. 

Bulgarien. Sofia, 25. Febr. Die Regierung 
hat die von Rußland geforderten 3,600,000 Rubel 
ausgezahlt. > 

Egypten. Wie Kabelmeldungen aus Zanzibar 
berichten, hat Emin, laut ſeiner eigenen Erklärung, 
den ihm von der egyptiſchen Regierung angebotenen 
Poſten eines Gouverneurs des öſtlichen Sudan mit 
dem Sitz Sauakin abgelehnt; er werde ſobald als 
möglich nach Wadelai zurückkehren und ſtehe wegen 
der Ausrüſtung ſeiner Expedition mit der deutſchen 
Regierung in Unterhandlung, unter deren Schutz er 
ſich und ſeine Provinz ſtellen werde. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 25. Febr. Heute Vormittag hielt der 
Kaiſer die Schlußbeſichtigung des Offizierkurſus der 
Militär⸗Turnanſtalt ab und nahm Mittags einen 
längeren Vortrag des Reichskanzlers entgegen. Ueber 
die Beſichtigung in der Militär⸗Turnanſtalt ſprach ſich 
der Kaiſer etwa wie folgt aus: Was das „Florett⸗ 
ſechten“ beträfe, ſo vermiſſe man noch die rechte Ver⸗ 
breitung, was ſeinen Grund in der mangelnden Vor⸗ 
bereitung der einzelnen Herren habe. Er werde jedoch 
dafür ſorgen, daß künftighin die Offiziere in dieſem 
Zweige der Fechtkunſt eine beſſere Vorbildung erhielten. 
Beſonders anerkennend ſprach ſich der Kaiſer über das 
Bajonettfechten aus. Die von dem Kaiſer geſtern an 
der ſchweizeriſchen Geſandten Oberſt Roth gerichtete 
Einladung zum Empfang und Mittagsmahl wird als 
eine Beſtätigung angeſehen, daß der Kaiſer von dem 
Entgegenkommen der Schweiz wegen der Konferenz 
für den Arbeiterſchutz ſehr befriedigt iſt. 


Armee und Flotte. 

— Der Kaiſer hat jetzt die endgiltigen Befehle 
wegen der diesjährigen Manöver erlaſſen. Die 
Kaiſermanöver werden, wie bereits gemeldet, zwiſchen 
dem fünften und ſechsten Armeekorps, und zwar in 
der Umgegend von Liegnitz ſtattfinden. In dieſer 
Stadt wird das kaiſerliche Hauptquartier ſein. Ebenſo 
wird der Kaiſer den Manövern zwiſchen dem neunten 
Armeekorps und der Flotte, über die wir bereits 
früher berichtet haben, beiwohnen. 

Das 9. Armeekorps (Schleswig⸗Holſtein) iſt 
geſtern mit einem Schlage mit den neuen Gewehren 
bewaffnet worden. 

* Berlin, 25. Febr. S. M. Kreuzerkorvette 
„Irene“, Kommandant Kapitän zur See Heinrich 
Prinz von Preußen, K. H., iſt am 25. Februar cr. 
von Malta aus nach Neapel in See gegangen. 


XIII. Weſtpr. Provinziallandtag. 
Danzig, 25. Febr. 

Die heutige Plenarſitzung eröffnete um 114 Uhr 

Herr Graf Rittberg⸗Stangenberg. Es wurde zu⸗ 


Kleines Feuilleton. 


* Berlin, 25. Febr. Silber⸗ und Goldſachen im 
Werthe von mehr als 10,000 Mark ſind heute früh 
zwiſchen 5 und 6 Uhr aus einem Hauſe in der 
Louiſenſtraße mittelſt Anwendung falſcher Schlüſſel 
geſtohlen worden. — Die beiden dieſſeitigen Garde⸗ 
offiziere von altem Adel, welche in etwas leicht⸗ 
fertiger Weiſe auf die amerikaniſchen Millionen⸗Bräute 
angebiſſen haben, die ein Schwindler jenſeits des 
Ozeans in deutſchen Blättern als Köder ausgelegt 
hatte, ſollen deshalb, wie die „Newyorker World“ mit⸗ 
theilt, den Abſchied erhalten haben. Eine 
intereſſante Mittheilung machte geſtern Abend in der 
„Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege“ 
der Privatdozent Dr. Weyl. Zwei Herren, die augen⸗ 
blicklich an den Kurſen für hygieniſche Unterſuchungs⸗ 
methoden theilnehmen, beſuchten vor einigen Tagen 
ein Berliner Reſtaurant, wo ihnen u. a. auch ein 
Pudding vorgeſetzt wurde. Die Sauce dieſer Nach⸗ 
ſpeiſe war von greller rother Farbe, daß die Herren 
ſich veranlaßt ſahen, die Sauce auf ein Stück trockenes 
Brod zu „fixiren.“ Bei näherer Unterſuchung ergab 
ſich nun, daß die Sauce mit Fuchſin (Anilin) gefärbt 
war. Der Attentäter wird auf Grund des § 10 des 
Nahrungsmittelgeſetzes zu faſſen fein, an den ſchon jo 
Mancher hat glauben müſſen. — Wie in einer 
geſtern abgehaltenen Verſammlung der Zimmerer 
feſtgeſtellt wurde, hat der Kaſſirer der Streikkaſſe 
7000 Mark unterſchlagen. 

* Sonderburg, 23. Febr. Zur Beraubung des 
Poſtwagens bei Sonderburg wird ferner berichtet, 
daß der überfallene Poſtillon, als er mit den zur 
Hilfe gerufenen Leuten zur Stelle des Attentats zu⸗ 
rückkehrte, den beſpannten Poſtwagen auf einer an die 
Chauſſee ſtoßenden kleinen, auf zwei Seiten von dem 
Gehölz Büffelkoppel begrenzten Koppel in der äußer⸗ 
ſten Ecke am Walde ſtehen fand. Der Behälter unter 
dem Kutſcherſitz war erbrochen und bis auf einen 
kleinen Kaſten ſeines Inhalts, ſämmtlicher Brief⸗ 
ſendungen beraubt; auch den Poſtſack, der die gewöhn⸗ 
lichen Briefe enthielt, hatte der Räuber — alle Spu⸗ 
ren laſſen darauf ſchließen, daß der Ueberfall nur von 
einer Perſon ausgeführt worden iſt — mitgenommen, 
dagegen den hinten am Wagen befindlichen großen 
Behälter unverſehrt gelaſſen. Die Wagenlaternen 
waren vollſtändig zerſchlagen. Der Poſtwagen wurde 
nach Nübel mitgenommen und dann von dem Poſtillon, 
der glücklicherweiſe nicht erheblich verletzt war, nach 
Gravenſtein gefahren. Von hier aus ſandte der Poſt⸗ 
meiſter ſofort nach allen Richtungen hin Nachricht 
über den unerhörten Vorfall und ſeit dem frühen 
Morgen waren die Behörden an Ort und Stelle mit 


nächſt in die Leſung des Berichts über die Verwaltung 
und den Stand der Angelegenheiten des Provinzial⸗ 
Verbandes der Provinz Weſtpreußen für das Etats⸗ 
jahr 1889—90 getreten. Beim Kapitel Verwaltung 
und Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen regt Abg. 
Engler-Berent die Frage an, ob nicht für Weſt⸗ 
preußen wie bereits für eine Reihe anderer Provinzen 
der Erlaß eines Geſetzes zu beantragen wäre, welcher 
geſtattet, Fabriken ꝛc., die öffentliche Wege mit ihren 
Anhöhen und Abfuhren beſonders abnutzen, zu be⸗ 
ſonders hohen Beiträgen zu den Unterhaltungskoſten 
der Chauſſeen heranzuziehen. Abg. Damme meint, es 
ſei zu ſolcher Anregung noch lange Zeit, da wir bisher 
eine viel zu gering entwickelte Induſtrie haben. Beim 
Kapitel „Landarmenweſen“ kommt Abg. Engler auf 
die Arbeiter⸗Kolonien, die ſich ſehr vortheilhaft in Be⸗ 
zug auf die Verringerung der Korrigendenzahl und 

r Landarmen erweiſen, zu ſprechen. Unſere Provinz 
ſei in den Beſtrebungen, ſolche zu errichten, am weiteſten 
zurück. Die Königliche Staatsregierung habe zunächſt 
die Errichtung von Naturalverpflegungsſtationen an⸗ 
geregt. Redner erachtet dieſelben nicht für einen 
vollen Erſatz, ſondern höchſtens als eine Etappe zur 
Arbeiter⸗Kolonie. Herr Landesdirektor Jäckel weiſt 
darauf hin, daß der Provinzial⸗Ausſchuß, als er ſich 
früher einmal mit der Frage beſchäftigte, die gewünſchte 
Errichtung für nicht nothwendig gehalten habe. Zur 
Zeit habe die Provinz ſoviel Dringenderes zu beſchaffen, 
daß man, da ihr dieſes bereits ſchwer werde, ſchon 
aus dieſem Grunde von der Errichtung von Arbeiter⸗ 
Kolonien abſtehen müſſe. Gegenwärtig finde der 
Arbeiter ſo viel lohnende Arbeit, daß die Station ge⸗ 
radezu überflüſſig erſcheine. 

Herr Oberpräſident von Leipziger weiſt darauf 
hin, daß in anderen Provinzen die Anſtalten durch 
Privatwohlthätigkeit errichtet und unterhalten würden. 
Oſtpreußen, Pommern und Poſen haben ſolche An⸗ 
ſtalten, nur Weſtpreußen nicht. Er ſtelle anheim, den 
Provinzial⸗Ausſchuß zu erſuchen, in eine neue Er⸗ 
wägung der Frage einzutreten. 

Bei der „Taubſtummen⸗Anſtalt“ wird die Frage 
angeregt, ob es ſich nicht empfehle, ſtatt des 6⸗ einen 
Sjährigen Kurſus einzuführen, um auf die Kinder 
ſchon in ihren jüngeren Jahren einzuwirken. Der 
Herr Landesdirektor verſichert, daß der Frage ſeitens 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes fortgeſetzte Beachtung zu⸗ 
gewendet werde. 

Bei dem Kapital „Unterbringung der Idioten“ 
bedauert der Herr Oberpräſident, daß es in Weſt⸗ 
preußen noch immer 65 Idioten und 218 Epileptiſche 
gebe, die nicht untergebracht ſeien. Herr Abg. Damme 
bemerkt, daß Oſtpreußen Anſtalten für Blinde, für 
Idioten, für Epileptiſche ſämmtlich von der Privat⸗ 
wohlthätigkeit errichtet ſeien. Bei uns ſei die Blinden⸗ 
Anſtalt bereits auf Provinzial = Koften errichtet, 
wünſchenswerth ſei es doch, daß auch hier die Privat⸗ 
wohlthätigkeit ſich der genannten Gebiete bemächtige. 

Beim Kapitel XXII wird gewünſcht, daß die 
Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät der Provinz auch Mo⸗ 
biliar⸗Verſicherung übernehmen möchte, eine Sache, 
deren Erwägung der Herr Landesdirektor zuſagt, 
zugleich erwähnend, daß eine Abänderung des Sozie⸗ 
kätsreglements erforderlich ſei und für das nächſte Jahr 
bevorſtehe. 

Hierauf wird in die Berathung der weiteren 
Gegenſtände der Tagesordnung getreten und werden 
ohne Diskuſſion die Mittel zum Neubau zweier 
Lazarethgebäude in der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt und zur inneren Einrichtung dieſer Gebäude 
mit zuſammen 89,700 Mark bewilligt. Genehmigt 
wird ferner der mit dem Deichverbande der 
Kl. Schwetzer Niederung abgeſchloſſene Vertrag be⸗ 
treffend den Ausbau der Kulm⸗Terespoler Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſee zum wehrfähigen Deich und die 
Beſeitigung der Fluthbrücke bei Schönau und die 
zur Ausführung dieſes Vertrages erforderlichen 
44,634, 40 Mark. 

Der Wittwe des verſtorbenen penſionirten Chauſſee⸗ 
Aufſehers Lewrau in Berent wird eine fortlaufende 
Unterſtützung von 308,50 Mk. jährlich gewährt. 

Dann erklärt ſich der Provinzial⸗Landtag mit der 
vorſchußweiſen Verausgabung des aus dem Etatsjahre 
1888 —89 bei dem Hauptfonds der Landeshauptkaſſe 
verbliebenen Defizits von 34.349,52 Mk. nachträglich 


Nachforſchungen beſchäftigt; allem Anſchein nach hat 


ſich der Räuber mit ſeiner Beute anfangs in das 
Gehölz „Büffelkoppel“ geflüchtet, ſpäter muß er ſich 
aber nach der entgegengeſetzten Richtung, nördlich auf 
Stenderup, gewandt haben, denn geſtern Nachmittag 
wurde der Briefſack mit dem größten Theil der 
Briefe, darunter auch die Einſchreibſendungen, in dem 
Stenderuper Tannengehölz aufgefunden; einige Werth⸗ 
briefe waren aufgeriſſen, aber, da ſie kein Geld ent⸗ 
hielten, wieder fortgeworſen worden. Sämmtliche 
Geldbriefe, deren Inhalt ſich auf etwa 10,000 Mark 
belief, hat der Räuber erbeutet. Auf Ergreifung des 
Thäters ſind 750 Mark Belohnung ausgeſetzt. 

* Dortmund, 25. Febr. Auf der Zeche „Sieben 
Planeten“ fand geſtern eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. 5 Bergleute erhielten Brandwunden; 
eine Betriebsſtörung wurde nicht verurſacht. 

* Roſtock, 21. Febr. Ein erſchütternder Un⸗ 
glücksfall hat ſich, wie die „Roſt. Ztg.“ meldet, hier 
geſtern in Anlaß der Wahl ereignet. Der Rechts⸗ 
anwalt Ulrich Zaſtrow, welcher im elften Wahl⸗ 
bezirk, im Friedrich⸗Franz⸗Schulgebäude, Beiſitzer des 
Wahlvorſtehers war, verließ nach dem Aufzählen der 
Stimmen etwa Abends um 73 Uhr auf einen Augen⸗ 
blick das Wahllokal, gerieth an eine verkehrte Thür, 
von welcher unmittelbar eine Treppe in den Keller 
führt, ſtürzte dieſe hinab und blieb beſinnungslos 
liegen. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte ſchwere Ver⸗ 
letzungen feſt. Der Verunglückte wurde in das Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er nach wenigen Augenblicken in 
Folge des erlittenen Schädelbruchs verſtarb. Rechts⸗ 
anwalt Zaſtrow, der älteſte Sohn des vor 10 Jahren 
verſtorbenen Bürgermeiſters Dr. Zaſtrow, war noch 
nicht 40 Jahre alt und gleich ſeinem Vater ein weit⸗ 
bekannter und beliebter Mann. 

* Wiesbaden, 24. Febr. Heute früh fand bei 
Biebrich ein Piſtolenduell zwiſchen Referendar S. und 
Dr. med. F. von hier ſtatt. Dr. med. F., der ſich 
auf dem letzten Kurhausmaskenball darch eine anti⸗ 
ſemitiſche Aeußerung des Referendars S. beleidigt 
fühlte und dieſen in Folge deſſen forderte, erhielt 
einen Schuß durch den linken Unterſchenkel. Der 
Verletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 
Das Duell ſollte ſchon Sonnabend ſtattfinden. 

* Halle, 24. Febr. Heute wurde Syndikus Dr. 

ö aus Hildesheim zum zweiten Bürgermeiſter 
unſerer Stadt gewählt. 

* Stockholm, 24. Febr. 
Schweinepeſt ausgebrochen. Die Sperre wurde ſo⸗ 
fort angeordnet. 

* Hamburg, 


einverſtanden und bewilligt den zur Deckung deſſelben 
in den Hauptetat pro 1890—91 eingeſtellten Betrag 
von gleicher Höhe. 

Ferner werden die Spezial⸗Etats feſtgeſtellt und 
zwar derjenige der Irren⸗Anſtalt zu Schwetz mit 
223,000 Mk. in Einnahme und Ausgabe (Zuſchuß 
der Landeshauptkaſſe: 151,730 Mk.) der Irren⸗ 
Anſtalt zu Neuſtadt mit 286,300 Mk. (Zuſchuß: 162,760 


Mk.); der Taubſtummen ⸗Anſtalt zu Marien⸗ 
burg auf 52,000 Mk. (Zuſchuß: 51,300 
Mk.); der Taubſtummen = Anftalt zu Schlo⸗ 
hau mit 42,400 Mk. (Zuſchuß: 41,950 


Mk.); der Hebeammen⸗Lehr⸗Anſtalt zu Danzig auf 
26,200 Mk. (Zuſchuß: 20,270 Mk.); der Beſſerungs⸗ 
und Landarmen⸗Anſtalt zu Konitz auf 137,600 Mk. 
(Zuſchuß: 78,400 Mk.); Etat für die Unterbringung 
der dem Provinzial⸗Verbande der Provinz Weſt⸗ 
preußen zur Zwangserziehung überwieſenen Kinder 
und die Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu 
Tempelburg auf 75,200 Mk. (Zuſchuß 69,980 M.); 
der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt zu Königsthal 
auf 44,200 Mk. (Zuſchuß 32,100 Mk.); der Ver⸗ 
waltung des Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietäts⸗Fonds 
auf 640,500 Mk. 

Beim Etat der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe regt Abg. Müller Dt.⸗Krone an, 
daß die Provinz dem Vorgange des Staates, der 
Kreiſe und vieler Städte folge und die Beiträge der 
Beamten zu dieſer Kaſſe auf Provinzialfonds über⸗ 


nehme, jo lange nicht die geſammten Beiträge der 


Provinz mehr als drei Prozent betragen. Herr 
Abg. Damme ſpricht gegen dieſen Antrag, indem er 
wünſcht, daß der Beamte ebenſo wie jeder andere 
Staatsbürger ſeiner moraliſchen Pflicht, für die Zu⸗ 
win feiner Familie ſelbſt zu ſorgen, nicht überhoben 
werde. 

Der Antrag wurde abgelehnt, darauf wurde der 
genannte Etat auf 56,000 Mk. feſtgeſetzt, desgleichen 
der der Gewerbekammer auf 3500 Mk. 

Zum Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft, der mit 
36,500 Mk. abſchließt, iſt zu bemerken, daß nach dem 
Beſchluſſe des vorjährigen Provinziallandtages ein 
angemeſſener Betrag für den Elbinger Kirchenchor 
eingeſtellt werden ſollte. Da es zweifelhaft iſt, ob 
die Remterkonzerte in Marienburg auch ferner ſtatt⸗ 
finden können, ſo iſt von einer Einſtellung eines be⸗ 
ſtimmten Betrages in den Etat Abſtand genommen 
worden. Auf einen Antrag des Abg. Mitzlaff⸗El⸗ 
bing wurde beſchloſſen, den Etat bis zur Berathung 
einer vom Elbinger Kirchenchor eingegangenen Petition 
auszuſetzen. 

Ohne Debatte wurde ſchließlich der Etat der weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbekammer nach den vorjährigen Be⸗ 
ſchlüſſen genehmigt und für einige Etatsüberſchreitun⸗ 
gen Nachbewilligung ertheilt. 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung, die 
morgen um 11 Uhr beginnt, ſtehen u. a. die Neuwahlen 
zum Provinzialausſchuß. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 25. Febr. Ueber die Unredlichkeit 
des in Haft befindlichen früheren Landesdirektors der 
Provinz Weſtpreußen, Dr. Wehr, ſchreibt man der 
„Täglichen Rundſchau“ aus Danzig zur Ergänzung 
rüherer Mittheilungen Folgendes: Wie ich Ihnen 
bei Gelegenheit der Verhaftung des früheren Landes⸗ 
direktors Dr. Wehr bereits gemeldet habe, iſt dieſelbe 
im Weſentlichen durch ſein Verhalten in der Darlehns⸗ 
angelegenheit der zur Trockenlegung des Krangenſees 
gebildeten „Ferſenauer Meliorationsgenoſſenſchaft“ ver⸗ 
anlaßt worden. Ueber die Lage der Genoſſenſchaft, 
welche ſeinerzeit mit dem Provinzial⸗Hilfskaſſenfonds 
104,000 Mark, von denen allerdings 32,400 Mark in 
die Taſche des Herrn Wehr gefloſſen waren, erhalten 
hatte, und den Stand des Unternehmens ſind in dem 
diesjährigen Verwaltungsbericht der Provinz Weſt⸗ 
preußen, welcher dem morgen hier zuſammentretenden 
Provinziallandtag zugegangen iſt, folgende Angaben 
enthalten, die meine am 23. Dezember v. J. an Sie 
gerichteten Angaben weiter vervollſtändigen. Der 
gegenwärtige Werth der Anlagen beträgt, unter der 
Bedingung, daß die Melioration wieder aufgenommen 
und durchgeführt wird, 38,000 Mk. Für die Durch⸗ 
führung der Arbeiten werden weitere 62,000 Mk. ge⸗ 


wie im erſten Augenblick befürchtet ward, erhöht; es 
ſind aber immerhin, wie geſtern bereits gemeldet, 
zwei Perſonen todt und ſieben ſchwer verwundet. 
Die Berliner Firma Kühne u. Gärtner hatte die 
Ausführung des Baues übernommen. Faſt ſämmtliche 
Verunglückte ſind aus Berlin ſtammende Schloſſer. 
Ein „Verein heirathsfähiger Mädchen“ iſt 
die neueſte Blüthe, welche das Vereinsleben in Eng⸗ 
land gezeitigt hat Zweck des Vereins ift, feine Mit⸗ 
glieder „vor der Ausbeutung durch Schwindler und 
Abendteurer“ zu ſchützen. Dem Verein dürfen nur 
unverheirathete Damen beitreten, welche das ſiebzehnte 
Lebensjahr ſchon erreicht, aber das dreißigſte noch 
nicht überſchritten haben. Jedes Mitglied des Vereins 
erhält eine vollſtändige Liſte aller heirathsfähigen 
jungen Männer nebſt genauen Angaben über deren 
Alter, Vermögen, Ausſehen, Lebensgewohnheiten ꝛc. 
Auf einer anderen „ſchwarzen Lifte“ find ebenſo alle 
Hefrathsſchwindler, Trunkenbolde und Bigamiſten 
namhaft gemacht. Der Verein ſoll bereits eine ſehr 
bedeutende Mitgliederzahl aufzuweiſen haben. 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in Fried⸗ 
berg ereignet. Drei junge Leute, das Fräulein Deicke, 
17 Jahre alt, Herr Löb, 23 Jahre alt und Herr 
Land. Theol. Hetz, 24 Jahre alt, begaben ſich nach 
Bad Nauheim ien Schlittſchuhlaufen auf dem dortigen 
Weiher. Dieſelben brachen daſelbſt ein und ertranken. 
Hetz hielt Fräulein Deicke längere Zeit über Waſſer, 
es wurden ihm auch Seile zugeworfen, doch kam die 
Hilfe zu ſpät, er verlor die Kräfte und verſank mit 
ſeiner Bürde unter das Eis. Die Leichen ſiad be⸗ 
reits gefunden. (Nach einer anderen Darſtellung ſind 
5 Perſonen durch's Eis gebrochen, 2 wurden jedoch 
gerettet. Herr Löb, der Sohn eines Fruchthändlers, 
habe gemeinſam mit anderen Herren die Verun⸗ 
glückten retten wollen und jet dabei ertrunken.) 

* Eine theure Gefängnißkoſt. Der Herzog 
von Orleans hat feine beim Gefängniß⸗Reſtaurant 
aufgelaufene Rechnung im Betrage von 1454 Francs 
65 Zentimes durch ſeine beide Freunde, die Herzöge 
von Luynes und d'Alengon begleichen laſſen. Alſo 
hat der Herzog oder vielmehr ſeine beiden vorge⸗ 
nannten Freunde jede Mahlzeit des Gefangenen ca. 
50 Francs gekoſtet, gewiß eine theure Gefängnißkoſt. 

* Ehret die Frauen Ein Frauenzimmer, 
das dieſer Tage vor dem Amtsgericht München I. ſich 


zu verantworten hatte, beſitzt nicht weniger als 200 
In Sköfde iſt die Vorſtrafen. 


* Eine Karnevals⸗Erinnerung an die unver⸗ 
eßliche Schauſpielerin Joſefine Gallmeyer bringt 


24. Febr. Die Zahl der beim Zu⸗ Hieronymus Lorm inmitten eines längeren Feuilletons. 


ſammenſturze des Kryſtallpalaſtes der „Flora“ verun⸗ Die Künſtlerin hatte gerade in ziemlich übler Laune 
glückten Bauhandwerker hat ſich glücklicherweiſe nicht, | ihren Domino umgeworfen, um pflichtgemäß auf der 


fordert. Es werde dann die Genoſſenſchaft nicht n 
ein Kapital von 100,000 Mk. verzinſen und amortiſir 
können, ſondern auch einen Ueberſchuß von 8500 M 
abwerfen. Auch ein von der Regierung hinzugezogener 
landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger iſt zu einer ähn⸗ 
lichen Berechnung des Reinertrages gelangt. Hieraus 
dürfe gefolgert werden, daß die Durchführung 
des Ferſenauer⸗Meliorations⸗Planes, durch welche 
für eine futterarme Gegend ein erheblicher Vor⸗ 
theil geſchaffen würde, rentabel und geeignet ſei, die 
Rückzahlung eines Theiles des urſprünglichen Dar⸗ 
lehns, nämlich eines Betrages von 38,000 Mk., an 
die Provinz zu ermöglichen. Ob der Landtag, um 
dieſe 38,000 Mk. zu retten, ein weiteres Darlehen 
von 62,000 Mk. bewilligen wird, wird ſich erſt zeigen, 
doch ſteht dieſes Eine heute ſchon feſt, daß die Pro⸗ 
vinz mindeſtens einen Verluſt von 66,000 Mk. zu 
verzeichnen hat. — Der Biſchof Dr. Redner, welcher 
ſich zum Beſuche in unſerer Stadt aufhält, las heute 
früh in der Königl. Kapelle eine ſtille Meſſe. 

* Aus dem Danziger Werder, 24. Febr. 
Vorige Woche ſind aus Gemlitz ſechs Familien, alle 
dem Arbeiterſtande angehörend und 30 Perſonen 
zählend, nach Amerika ausgewandert. In Folge der 
vielen Auswanderungen werden hier die Arbeitskräfte 
recht knapp. 


*Dirſchau, 25. Februar. Mit dem Bau des 
Töchterſchulgebäudes wird ſchon in dieſem Frühjahre 


begonnen werden. Der Bauplan für das Töchterſchul⸗ 


gebäude iſt ſchon ſeit längerer Zeit feſtgeſtellt. — Die 
Richtigkeit des Wappens der Stadt Dirſchau wird 


von den Heraldikern ſtark angezweifelt und herrſchen 
namentlich Zweifel darüber, ob der Stern über dem 
Vogel Greif zu dem Wappen gehört, ob der Vogel 
Greif nach rechts oder nach links aufſteigt und die 
Farben des Feldes richtig ſind. Dieſe Zweifel an der 
Richtigkeit unſeres Stadtwappens ſind nach der 
„Dirſch. Ztg.“ der Grund dafür geweſen, daß man 
ſeiner Zeit von der Anbringung des Dirſchauer Stadt⸗ 
wappens in der Vorhalle des Marienburger Bahnhofs 
Abſtand nahm. Aehnlich wie unſerer Stadt geht es 
in Bezug auf das Stadtwappen unſerer Nachbarſtadt 
Pr. Stargard. Auch deren Wappen, welches in der 
Fahne angebracht werden ſoll, welche dem dortigen 


Kriegerverein von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehen 


worden iſt, ſoll ungenau ſein und iſt man dort emfig 
mit Nachforſchungen nach dem richtigen Wappen be⸗ 
ſchäftigt, um die kleinen Unregelmäßigkeiten im Wappen 
beſeitigen zu können. Wie es ſcheint, ſind die Nach⸗ 
forſchungen dort von Erfolg gekrönt. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 24. Fe br. 


Neulich las man in den Zeitungen wieder von einer 
Dame, welche eine ſechsmonatliche Probeehe einging. 


Auf einem Gute iſt hier eine ähnliche Probe gemacht 
worden. Einer der Knechte nahm nach dem „Geſ.“ 
die Auserwählte, ſeines Herzens während der Ver⸗ 


lobungszeit in das Haus ſeiner Eltern, um ſie auf 


ihre Eigenſchaften hin zu prüfen. Als aber die Zeit 
des vierzehntägigen Aushanges des Aufgebots beim 
Standesbeamten verlaufen war, ſchickte er ſeine Holde 


mit der Begründung zu ihren Eltern zurück, fie jet. 
für ihn zu „feinknochig“. 


* Thorn, 24. Febr. In Betreff des hieſigen 
ferdebahnprojekts erklärte der Vertreter der Firma 
Haveſtadt und Sontag in Berlin heute, daß die 
von ihm vertretene Geſellſchaft am hieſigen 
Orte eine Straßenbahn vom Stadtbahnhoſe zur 


Stadt, durch die Katharinen⸗ und Breiteſtraße zum 


Brombergerthor, und von hier zur Bromberger Vor⸗ 
ſtadt bis zur Ziegelei mit einer Abzweigung in die 
Schulſtraße zu erbauen geneigt iſt, wenn das Unter⸗ 
nehmen hier die erforderliche Unterſtützung findet. 
Die erwähnte Pferdebahnlinie würde eine Länge von 
3,8 Kilom. erhalten. Auf der Bromberger Vorſtadt 
iſt das Depot des Unternehmens in Ausſicht genommen. 
Die eigentliche Bahnanlage würde 107,000 Mark er⸗ 
fordern. Dazu geſellen ſich 45,000 Mark für 
Stallungen und andere Gebäude, 73,000 Mark für 
Betriebsmittel, als 36 Pferde, 10 Wagen ꝛc. Im 
Ganzen find die Koſten auf 240,000 Mark veranſchlagt. 


Je ein Viertel dieſer Summe will die Stadt und die 
Berliner Firma als Baudarlehn hergeben, ein weiteres 


Viertel übernehmen die perſönlich haftenden Mitglieder 
der zu bildenden Kommanditgeſellſchaft, und das letzte 


Faſchingdienſtag⸗Redoute zu erſcheinen, wo Niemand 
fehlen durfte. Ehe ſie noch den Wagen beſtieg, erhielt 
fie den Beſuch einer alten penfionirten Schauſpielerin! 
die das höchſte Vertrauen ihrer jüngeren Kolleginnen 
län Joſeſine ſchüttete ihr ihr Herz aus, fie hatte 
eben Unglück in ihren „Empfindungen“ erfahren 
und ſchwur hoch und theuer, keinen Liebhaber mehr 
an ihrer Seite zu dulden. „Das halten Sie nicht 
zehn Tage aus,“ ſagte die erfahrene Alte. „Zehn 


Jahre!“ rief die Künſtlerin ſtolz und erbittert; wollen 


S' wetten?“ Lächelnd erwiderte die Penſionirte: 
„Ich bin nicht reich, aber auf das könnte ich ſogar 
einen Hunderter riskiren.“ „Es gilt!“ rief die Künſt⸗ 
lerin entſchloſſen und fuhr nach den Redouteſälen. 
Am nächſten Vormittag gab ein Dienſtmann bei der 
alten Schauspielerin ein Päckchen ab. Es enthielt 
eine goldene Damenuhr, begleitet von einem Zettel, 
auf welchen die Gallmeyer die denkwürdigen Worte 
geſchrieben hatte: „Kein Geld habe ich nicht, aber 
verſetzen S' die Uhr!“ 

* Clownismus. Im Allgemeinen Krankenhauſe 
u Wien befindet ſich ein Patient, der mit einer höchſt 
kirnen Krankheit behaftet iſt. Es iſt ein 54 Jahre 
alter Bahnarbeiter, der ſich voriges Jahr 
den linken Zeigefinger ſo verletzte, daß ihm derſelbe 
im Sechshauſer Spitale amputirt werden mußte. 
Seit dieſer Zeit iſt die linke Hand in ſteter Unruhe 
begriffen und nun ſteigerte ſich dieſer nervöſe Zuſtand 
über den ganzen Körper. Der Patient iſt gezwungen, 
ſich ſtets auf die linde Seite zu drehen und wird im 
Bette unwillkürlich wie ein Fiſch am Trockenen in die 
Luft geſchnellt. Es iſt ein Zuſtand, der vor Kurzem 
in Paris ebenfalls an einem Manne beobachtet wurde, 
der wegen eines Nervenleidens in der Spitalsbehand⸗ 
lung ſich befand, jede fünf Minuten ſeine Wirbelſäule 
nach rückwärts vollkommen in einen Bogen krümmte 
und hierauf auf einen Meter in die Luft ſich empor⸗ 
ſchnellte. Die franzöſiſchen Aerzte benannten dieſen 
Zuſtand nach den Bewegungen, die denen eines Zirkus⸗ 
clowns ähneln, Clownismus. 

* New⸗Pork, 24. Febr. Der N Chante⸗ 
loup in Montreal hinterließ ſein ganzes, zwanzig 
Millionen betragendes Vermögen ſeinen Beamten und 
Arbeitern. E 
New⸗York, 25. Febr. Nach weiteren Nach⸗ 
richten über die Kataſtrophe bei Anzona iſt eine un⸗ 
geheure Waſſerwoge am Sonnabend den Haſſayampa⸗ 
fluß hinuntergetrieben, in welchem 34 am Damme 
beſchäftigte Arbeiter den Tod fanden. Den erſten 
Meldungen entgegen iſt die Stadt Wickenburg er⸗ 
halten geblieben. Der Verluſt an Menſchen zwiſchen 
Wickenburg und dem Damme dürfte die Zahl 40 nicht 
überſteigen. 


Viertel ſoll durch hieſige Kommanditiſten aufgebracht 
werden. Wenn das Unternehmen zu Stande kommt, 
gedenkt die Geſellſchaft den Bau ſo zu beſchleunigen, 
daß der Betrieb im Frühjahr nächſten Jahres auf⸗ 
. a 

. u er Tuchler Haide, 24. Febr. Der 
Förſter Kahnmeyer in inte iſt dieſer Tage auf 
der Landſtraße überfallen und niedergeſchlagen worden. 
Ein ihn begleitender Forſtaufſeher hat, den „N. W. 

„zufolge, dabei vier Meſſerſtiche erhalten. Wären 
die beiden Forſtbeamten nicht noch von ihrem Holz⸗ 
haumeiſter, einem robuſten Manne begleitet worden, 
welcher die Beamten mit Lebensgefahr vertheidigte 
und die Schläger vertrieb, ſo wäre es dem Förſter 
wohl noch ans Leben gegangen. 

. Schwetz, 24. Febr. Geſtern gegen Abend ver⸗ 
mügten ſich ein Konditor und ein Schloſſerlehrling 
beim Schlittſchuhlaufen auf dem todten Arme der 
Weichſel in der Nähe der alten Burgruine, brachen 
en und ertranken. — Der dem Kreiſe in dieſem 

ahre zufallende Betrag von 60,940 Mk. aus dem 

erwendungsgeſetz (lex Huene) wurde der Chauſſee⸗ 
baukaſſe überwieſen. 
{ (!!) Liebemühl, 25. Febr. Am 23. d. Mts. ge⸗ 
bung es unſerm Gensdarm Marquardt eine Diebes⸗ 
ande, beſtehend aus 3 Perſonen, feſtzunehmen. Die⸗ 
Kl en reiſten unter den Namen Korbmacher Seh, 
korbmacher Mehrmann und unverehelichte Epp. 

erſelbe nahm der Bande ein Dutzend weißleinene 
Hemden darunter einige gezeichnet E. T. und L. F. 
* muthmaßlich geſtohlen ab. Außerdem führten 
ieſelben einen Stempel vom Amt Rehhof Kreis 
8 tuhm aus Schieferſtein gefertigt bei ſich, womit ſie 
aich falſche Legitimationspapiere gemacht hatten. 


Mdenfalls gehören ſie zu der Bande, welche die 
karienburger Gegend unſicher gemacht hat. 
Allenſtein, 25. Febr. In der Nacht vom 23. 


zum 24. d. Mts. iſt in der Eigenkathe des Caſimir 
Schmolinski in Reuſchhagen Feuer ausgebrochen und 
10 außerdem durch Flugfeuer noch ſechs weitere 
Reihen ein Raub der Flammen geworden. Beim 
a der Sachen find durch herabſtürzendes Feuer 
Ich Arbeiter Franz und Anna Mnichow'ſchen Eheleute 
Inner, aber nicht lebensgefährlich verletzt, während 
ö 5 3 Monate altes Kind, nach der „Allenſt. Ztg.“, 
wien kene ſeinen Brandwunden erliegen wird. Es 
25 Brandſtiſtung vermuthet. 
Arbei nigsberg, 25. Feb. Der vielſach beſtrafte 
ſüftang Seek, welcher wegen Verdachts einer Brand⸗ 
brad in einem hieſigen Komptoir geſtern zur Haft 
8 wurde, hat ſich der irdiſchen Gerechtigkeit 
Den, denn heute Morgen fand man ihn in der 
ve 2 des Polizeigewahrſams erhängt vor. 
1 8 Pillkallen, 22. Febr. Nachdem die Forderung 
1 etreff der unentgeltlichen Kieslieferung zum Bau 
E Bahnlinie Tilſit⸗Pillkallen⸗Stallupönen von der 
l K. ahndirektion zu Bromberg zurückgezogen iſt, 
1 er Erwerb der dazu erforderlichen Ländereien 
a vor Oſtern vorgenommen werden, jo daß die 
fnangriffnahme des Baues mit Beginn des Früh⸗ 
ugs zu Gun Beten 4 g 8 
5 on der ru en Grenze, 25. Febr. 
Mittels Sonderzuges aus St. Petersburg trafen heute 
er Herzog und die Herzogin von Edinburg nebſt 
größerem Gefolge in Eydtkuhnen ein. Mit der Be⸗ 
gleitung der hohen Reiſenden bis zur Grenze war 
er Gouverneur von Wilna, welcher in kleiner 
Generalsuniform erſchien, betraut. Nach letzter Be⸗ 
grüßung der zahlreichen ſonſtigen hohen Würden⸗ 
träger, ſtiegen die errſchaften in den zur Abfahrt 
bereit ſtehenden deutſchen Kourierzug Nr. 4, welcher 
ziemlich planmäßig um 235 Uhr N } 
dampfte. 
* Inſterburg, 25. Febr. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich Freitag Nachmittag hier⸗ 
ſeloſt. Die drei Knaben des Schuhmachers D. be⸗ 
gaben ſich mit einem Handſchlitten auf das ſchwache 
e Angerapp und brachen ein. 
Knaben 


achmittags ab⸗ 


> Nur zwei 
l konnten rechtzeitig gerettet werden — doch 
‘egt der eine ſchwer an einer Lähmung darnieder — 
le Leiche des dritten 
aufgefunden werden. 
Mi Bromberg, 25. Febr. Am 21. d. Mts. gegen 
a wurde ein 18jähriger Müllergeſelle auf der 

ühle ſeines Vaters in Victorowo todt aufgefunden. 


Bruders konnte bis heute nicht 


ie Leiche lag zwiſchen dem Kammrade 


Bals und einem 
„ten; der Kopf war zerquetſcht, außerdem war dem 
Jungen Manne der Arm gebrochen. Die Mühle war 


bis kurze Zeit vorher in Gan 
bi 1 g geweſen. Jedenfalls 
15 der Geſelle dadurch verunglückt bezw. getödtet 
Korden, daß er, während die Mühle ging, bei dem 
ammrade irgend etwas in Ordnung bringen wollte. 
er Verunglückte befand ſich allein auf der Mühle. 
e Een Familien⸗Jubelfeſt ſeltener Art wurde hier 
geitern von zweien unſerer Bürger und deren Gat— 
innen gefeiert. Herr Poſtverwalter a. D. Feldner 
eging nämlich mit feiner Gattin das Feſt der gol⸗ 
a Hochzeit, und deren Schwiegerſohn, der evan⸗ 
eliſch⸗lutheriſche Paſtor Herr Fritz Brauner, mit 
ſeiner Gemahlin das ſilberne Ehejubiläum. 
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Elbinger Nachrichten. 

auf Wetter ⸗Ausſichten 
Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

das nordöſtliche Deutſchland. 

Wind ehe Dedeckt, ettund kälter. Schwach 
ind. ebr. Bedeckt, etwas kälter. wache 
zes Vielfach Niederſchläge. 

6 nee 1 ee je pielſach 

ri : ache, an den Küſten vielfa 
Ne bis ſtarke Winde. Temperatur im 


nkend, ü i 
e und da 9 ee Küſten ſteigend. 


ſtets willkommen. 
(Kaufmä 10 Elbing, den 26. Februar. 
Sitzu änniſcher Verein.] Die geſtrige 
na albufnannſchen Vereins eröffnete Sort 
a 


(Fur di K 7 
dieſe Rubrit geeignete Artitel und Notizen find ung 
) 


N mit der Mittheilung von dem 
5 n ein * 77 8 
Kaufmann Nose kan def Mitgliedes, des Herrn 


en durch Erheben deſſen Andenken die Anweſen⸗ 


theilte © von ihren Sitzen ehrten. — Ferner 
gabe Herr Stadtrach Sullboch mit, daß die Aus⸗ 
Meiſterw 0 eu angeſchafften Werke, unter denen ſich 
Bibliothek 1 der Belletriſtik befinden und die die 
nächſten Dien. etwa 200 Bände vermehren, erſt am 
dann Her tenſtag ſtattfinden könnte. Hierauf hielt 
Thema Y, „efätter Becker einen Vortrag über das 
Der Herr' 9 Glaubens⸗ und Sittenlehre“. 
ur einige be ner betonte, daß er ſelbſtverſtändlich 
Vauernfian g malethende Eigenthümlichkeiten unſeres 


aus, was der B W t 
1 „Bauer gewöhnlich unter Religion 
tig mie Lehne ; 51 Religion ihm ſei im ganzen iben- 
beſchränkten Sähigfeit © Auffaſſung verdanke er feiner 


zum abſtrakten Denken. Daß 


es berühren könne, und ging zunächſt da⸗ j 


der Bauer aber trotzdem eine Vorſtellung von dem von Kulm bringt feinen Diözeſanen zur Kenntniß, 


habe, was über die Erkenntniß hinausgehe, zeigen 
ſeine häufigen Redensarten vom Gefühl. Der Begriff 
der Religioſität ſei gleichbedeutend mit Kirchlichkeit, 
und es ſcheine dem Bauern ſchwer vereinbar, wie 
Jemand kirchlich geſinnt und doch bürgerlich beſcholten 
ſein könne, wie ihm andererſeits bürgerliche Anſtändig⸗ 
keit und Unkirchlichkeit unvereinbar zu ſein ſcheinen. 
Weiter ſagt Redner, daß auf die ganze Denkungsart 
des Bauern weder die Bibel noch die Zeitungen von 
beſtimmendem Einfluß ſeien, ſondern daß in dieſer 
Hinſicht das Geſangbuch faſt allein maßgebend ſei neben 
der Schule, für deren Vortheile der Bauernſtand ein 
großes Intereſſe und Verſtändniß bekunde. Mit 
der Konfirmation beginne für den Bauernſtand 
ein neuer Lebensabſchnitt. Der Knabe zähle 
ſich danach bereits zu den Männern, das Mädchen zu 
den Jungfrauen. Das nun für beide Geſchlechter be⸗ 
ginnende Leben ſchildert Redner von ſeinen Licht- und 
Schattenſeiten. Ferner erwähnt er, wie die Politur, 
die der Bauersſohn durch den Militärdienſt erhalten 
hat, in kurzer Zeit wieder verloren geht. Es kommt 
die Zeit der Verheirathung, bei welcher ſich der Bauer 
nur durch praktiſche Rückſichten und nicht durch 
Empfindelei oder Schönheitsrückſichten leiten läßt. 
Ueberhaupt ſei der Schönheitsſinn der ländlichen Be⸗ 
völkerung nicht entwickelt. Trotz der Schattenfeiten, 
die unſer Bauernſtand bietet, ſei er aber, ſo ſchloß 
der Redner, von gutem Kern und wir können daher 
auf ihn, aus dem das Vaterland häufig die beſten 
Kräfte ziehe, ſtolz ſein. 

* Theaternachricht.] Donnerſtag wird Guſtav 


daß denſelben in denjenigen Theilen ſeiner Diözeſe, 
welche von der zur Zeit herrſchenden Eine 
Krankheit heimgeſucht worden find, bis zu deren Er⸗ 
löſchen geſtattet worden iſt, von der allgemeinen Dis⸗ 
penjation bezüglich des Faſten- und Abſtinenzgebotes 
Gebrauch zu machen. 8 

* (Ein trauriger Unglücksfall] hat ſich am 
Sonntag Nachmittag auf dem Friſchen Haff ereignet. 
Beim Schlittſchuhlaufen geriethen drei Knaben, im 
Alter von 15, 14 und 11 Jahren, aus dem Dorfe 
Kapornen, Kreis Fiſchhauſen, in eine offene Stelle und 
ertranken Geſtern wurden nach längerem Suchen 
zunächft die Mützen derſelben an der offenen Stelle 
gefunden, und es gelang auch bald, die Leichen aus 
dem Waſſer zu ziehen. 

[Von der Nogat] ſchreibt man uns: Die Ein⸗ 
fälle der Nogat, welche an einigen Stellen etwas aus⸗ 
eriſſen ſind, ziehen durch dieſe Brüche Waſſer, und 
fo iſt die betrübende Ausſicht vorhanden, daß das 
Einlagegebiet noch einmal unter Waſſer geſetzt werden 
wird. Die Koupirung hatte auch nur noch an den 
niedrigſten Stellen einige Zoll Bord. Die Außen⸗ 
länder ſind zum Theil auch ſchon unter Waſſer geſetzt. 
Wenn auch nicht zu befürchten, daß das Waſſer in 
die Gebäude eindringen wird, ſo iſt es doch hinderlich, 
da Neudorf und Stuba wieder von Elbing abgeſperrt 
und die in die Keller zurückgeſchafften Kartoffeln jetzt 
zum zweiten Male hinaus getragen werden müſſen. 
Der Bruch an der Niederlaachſchleuſe wurde Dienſtag 
geſchloſſen, weil die Schleuſe leicht fortgeriſſen werden 
könnte. Der Niederlaache'ſche Ausfall zieht auch ſchon 


v. Moſers amüſantes Luſtſpiel „Ultimo“ aufgeführt Waſſer, trotzdem iſt es aber möglich, mit langen Stiefeln 


und zwar bei halben Preiſen, während am Freitag durchzukommen. Während man in 


das zweite und letzte Gaſtſpiel der kgl. ſächſ. Hoſſchau⸗ 
ſpielerin Pauline Ulrich ſtattfindet. Zur Aufführung 


gelangt Seribes Meiſter⸗Luſtſpiel „Das Glas Waſſer“. gelangen. 


Pauline Ulrich wird die Herzogin von Marlborough, 
Helene Bensberg die Königin und Frl. Berg die kleine 
Abigail ſpielen. Die Aufführung dieſes reizenden Koſtüm⸗ 
ſtücks dürfte einen der intereſſanteſten Theaterabende 
bieten, und ſind jetzt bereits ſehr zahlreiche Vormer⸗ 
kungen für beſtimmte Plätze eingelaufen. Den Boling⸗ 
broke ſpielt Herr Irwin und der junge Fähnrich im 
Garderegiment, Maſham, wird von Herrn Körner dar⸗ 
geſtellt werden. Im Anſchluß hieran bemerken wir, 


3 


gegen vom Waſſer 
nichts ſpürt und dort alles im alten Geleiſe geht, iſt 
es ſchon ſehr beſchwerlich, von Stuba aus dorthin zu 
Die Konfirmanden wurden am Dienſtag 
von einem Mann durch den Niederlaache'ſchen Aus⸗ 
fall getragen, mußten dann den Damm entlang, an 
Vorderkampen vorbei, gehen und deshalb den doppelten 
Weg zurücklegen. Die Koupirung zieht auch ſchon 
Waſſer. — Der Beſitzerſohn J. aus Stuba gerieth 
am Sonntag beim Schlittſchuhlaufen in eine Blänke, 
welche erſt Nachts vorher zugefroren war. Einige 
Male ging er ganz unter, aber es gelang ihm doch, 
ich wieder empor zu arbeiten. Unterdeſſen eilte ein 


daß bei der vorgeſtrigen Aufführung von „Die Va⸗ Knecht hinzu, reichte dem Ertrinkenden eine lange 
lentine“ Herr Irwin leidend war und die Mangel- Pieke und zog ihn heraus. 


haftigkeit ſeiner Deklamation daher nicht auf Rechnung 
zu ſchwachen Memorirens zu ſetzen iſt, ſondern durch 
ſeine Unpäßlichkeit hervorgerufen war. 

* Für Kunſtfreunde. 
iſt zur Hebung der Freskomalerei eine Stiftung ge⸗ 
macht worden, deren jährliche Zinſen 3000 Mark be⸗ 
tragen. Davon ſollen in jedem Jahre ein oder mehrere 
Bilder in Freskomalerei ausgeführt werden. Der 
leitende Gedanke iſt, daß Privatleute in ihren 
Wohnräumen Bilder gemalt erhalten, zu welchen ſie 
ſelbſt den Gegenſtand beſtimmt haben. Es haben die 
fünf Akademien: München, Berlin, Düſſeldorf, Karls⸗ 
ruhe, Dresden ihre Zuſtimmung zugeſagt und wird 
abwechſelnd in jedem Jahre eine derſelben die Aus 
führung durch einen hervorragenden Schüler oder 
einen andern jungen Künſtler leiten. In dieſem Jahre 
trifft es die akademiſche Hochſchule für die bildenden 
Künſte zu Berlin und werden Kunſtfreunde, welche 
in den Provinzen Oft: und Weſtpreußen, Poſen, 
Schleſien, Holſtein, Brandenburg (inkl. Berlin), Pom⸗ 
mern, Lauenburg, Lübeck und Hamburg wohnen und 
dort ein eigenes Haus beſitzen, in welchem ſie einen 
Raum durch Freskomalerei geſchmückt haben möchten, 
aufgefordert, ſich bis zum 1. April 1890 bei der 
unterzeichneten Behörde ſchriftlich zu melden und der⸗ 
ſelben Mittheilung zu machen über a) den darzuſtellen⸗ 
den Gegenſtand und das gewünſchte Genre der Dar⸗ 
ſtellung (Figuren, Landſchaft, Dekoration), b) Größe, 
Geſtalt und Lage des Raumes reſp. der Wandfläche 
(durch Einſendung eines Grund- und Aufriſſes), 


ch) die Höhe der Summe, die fie etwa bei größerer 


Ausdehnung der Arbeit beizuſteuern gewillt ſind. Die 


Koſten für die Vorbereitung der Wandfläche, Her⸗ 9 


ſtellung der Gerüſte und der nöthigen Requiſiten hat 
der Beſteller zu tragen. Aus dieſen Meldungen 
wählt die Hochſchule die am paſſendſten ſcheinende 
aus und beauftragt einen ihrer Schüler mit deren 
Ausführung. Die geehrten Vorſtände der Land- und 
Stadtgemeinden, ſowie die Herren Künſtler und Kunſt⸗ 
freunde werden ergebenſt gebeten, in ihren Kreiſen 
dieſer Aufforderung möglichſt weite Verbreitung zu 
verſchaffen. Berlin, im Februar 1890. A. v. Werner, 
Direktor der Königlichen akademiſchen Hochſchule für 
die bildenden Künſte. 

Auf den Rezitationsabend] von Herrn 
Direktor Witte, welcher am 1. März Abends 8 Uhr 
in der Aula der Höheren Töchterſchule ſtattfindet, 
wachen wir alle Freunde eines derartigen Genuſſes 
auch an dieſer Stelle aufmerkſam. (Ueber das Weitere 
vergl. Inſeratentheil.) 

* [Der Herzog von Edinbourghl nebſt Ge⸗ 


mahlin und Dienerſchaſt paſſirten geſtern gegen Abend 


mit dem Kurierzuge von Eydtkuhnen den hieſigen 
Bahnhof auf der Durchreiſe von Petersburg nach Berlin. 
* Innungsweſen.] Vor einigen Tagen fand 
eine Sitzung der Obermeiſter der hieſigen Innungen 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt, in der ver⸗ 
ſchiedene Innungsangelegenheiten zur Beſprechung 
kamen, namentlich gelangte hierbei auch zur Erörterung, 
ob und in welchem Umfange die einzelnen Innungen 
den ihnen auf Grund des § 97 der Gewerbeordnung 
obliegenden Verpflichtungen bisher nachgekommen ſind, 
und in welchem Umfange dieſelben von den ihnen durch 
§ 97a ertheilten Befugniſſen Gebrauch gemacht haben. 
Von den hier beſtehenden 18 Innungen waren 17 Ver⸗ 
treter derſelben erſchienen. Wie wir nun erfahren, iſt 
hierbei das erfreuliche Ergebniß feſtgeſtellt worden, 
daß ſämmtliche Innungen in vorſchriftsmäßiger Weiſe 
Heben i für die zuwandernden Geſellen oder 
Behülfen ſicher geſtellt haben und auch inſofern für 
dieſelben Sorge tragen, als ihnen durch ſogenannte 
Sprechmeiſter bei der Erlangung von Arbeit hierſelbſt 
entſprechende Unterſtützung zu Theil wird. Einige 
Innungen haben in durchaus anerkennenswerther 
Weiſe Arbeiter⸗Nachweiſe⸗Bureaus errichtet, die ſich in 
der angedeuteten Weile ihrer Geſellen ꝛc. annehmen. 
An Lehrlings⸗Fachſchulen haben wir zur Zeit nur noch 
eine in Elbing, und zwar die der Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innung hierſelbſt, während mehrere 
andere ſolcher Schulen bei Errichtung der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule in dieſe übergegangen ſind. Einige 
Innungen haben auch bereits auf Grund ihrer neuen 
Innungsſtatuten beſondere Sterbeunterſtützungskaſſen 
für ihre Mitglieder und deren Angehörige errichtet. 
Dieſe an ſich recht wohlthätig wirkende Einrichtung 
oll jedoch, wie wir erfahren, erſt von wenigen Innungen 
ins Leben gerufen ſein, und glauben wir deshalb, daß 
auch nach dieſer Richtung hin den Innungen noch ein 
großes Feld ſegensreicher Thätigkeit offen ſteht. 
*Dispens vom Faſtengebot.] Der Biſchof 
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[Eiswach⸗Rapport.] Wachbude 
Kraffohlſchleuſe, 26. Febr. Waſſerſtand 2,80 Meter. 
Das Waſſer iſt ſeit dem 21. d. Mts. um 0,84 Meter 


an der 


Von einem Kunſtfreunde geſtiegen. Der Rodacker⸗Ueberfall zieht wieder Waſſer 


in die Einlage. Trajekt bei Zeyer und Einlage mit 
ſchweren Fuhren über die Eisdecke. gez. Mierau 

* Beſitzwechſel.] Das Kaninskiſche Haus in 
der Fleiſcher⸗ und Mauerſtraßenecke iſt in anderen 
Beſitz übergegangen. 

[Einbruch.] In der Nacht zum Dienſtag wurde 
in das an der Weingarter Chauſſee belegene Pulver- 
haus eingebrochen. Das einzige Fenſter des Ge⸗ 
bäudes fand der Beſitzer, Herr Kuch, eingedrückt, die 
Traillen waren herausgeriſſen. Herr Kuch ſowohl 
wie eine ganze Anzahl hieſiger Kaufleute haben in 
verſchloſſenen Kammern ihre Pulvervorräthe dor 
lagern. Der Raum des Kaufmannes Herrn Regier 
war erbrochen und aus einer Kiſte, welche die Spitz⸗ 
buben ebenfalls gewaltſam geöffnet hatten, ein ziem- 
liches Quantum Sprengpulver genommen Danach 
iſt wohl anzunehmen, daß die Diebe Steinſprenger 
ſein müſſen. Uebrigens haben fie ſich bei ihrer „Urs 
beit“ Licht angezündet, denn man fand auf dem Fuß⸗ 
boden abgebrannte Schwefelhölzer und auch noch 
1 Pfund Sprengpulver. Die Spitzbuben haben wohl 
nicht daran gedacht, wie gefährlich dieſer „Diebſtahl 
bei Licht“ für ſie hätte werden können, denn es lagern 
dort über 50 Zentner Pulver. 

Diebſtähle. In verfloſſener Nacht iſt einem 
Beſitzer aus Pr.⸗Mark 1 brauner, 14 Jahre alter 
Wallach, 1 Tafelwagen und 1 altes Sielenzeug ge⸗ 
ſtohlen worden. Das Pferd hatte das Brennzeichen 
V. am Halſe. — Geſtern Vormittag wurde aus 
einem offenen Ladengeſchäft der Spieringsſtraße die 
Ladenkaſſe mit ca. 19 Mark geſtohlen. — Einer in der 
Neuſt. Stallſtraße wohnhaften Schneiderin wurde 
heute Vormittag aus ihrem ohne Aufſicht gelaſſenen 
Wohnzimmer ein braunes blaukarrirtes Kleid ent⸗ 
wendet. In dem letzten Falle ſcheint eine Beſen⸗ 
händlerin den Diebſtahl ausgeführt zu haben. 


Lohnbewegung. 

* Kottbus, 23. Febr. Die Beſitzer der hieſigen 
großen Tuchfabriken haben ſich in Folge des Ende 
des abgelaufenen Jahres in Szene geſetzten Ausſtandes 
der Arbeiter einer hieſigen großen Kammgarnweberei, 
welcher ſich vorzugsweiſe gegen die Abſchaffung von 
Strafabzügen für bei der Arbeit gemachte Webe⸗ ꝛc. 
Fehler richtete und nach kurzer Daner durch weſent⸗ 
liche Ermäßigung dieſer Abzüge gütlich beigelegt wurde, 
gegenſeitig ſolidariſch verpflichtet, im Falle eines künftig 
ausbrechenden Ausſtandes ſämmtliche hieſige Fabriken 
ſtehen zu laſſen. 2 

Nordhauſen. Wir berichteten ſchon vor eini⸗ 
gen Tagen an dieſer Stelle von dem in der E. Lichten⸗ 
ſtein'ſchen Schuhfabrik in Nordhauſen ausgebrochenen 
Streik. Derſelbe dauert noch an und hält 50 Arbeiter 
brodlos. Ihm hat ſich in Nordhauſen ſchnell ein 
zweiter angeſchloſſen, nämlich derjenige von etwa 200 
Arbeitern der Mechaniſchen Weberei der Gebrüder 
Cohn. 

* Barmen, 25. Febr. Eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Riemendrehern nahm eine Reſolu⸗ 
tion an, in der ſie ſich für eine zehnſtündige Arbeits⸗ 
zeit und die Abſchaffung aller Ueberſtunden, ſowie der 
Akkord⸗ und Nachtarbeit ausſpricht. Aus 15 der 
größten Riemendrehereien wurden je drei Arbeiter 
gewählt, welche mit den Fabrikbeſitzern auf gütlichem 
Wege über eine Lohnerhöhung unterhandeln ſollen. 
Vom Ausſtand wurde vorläufig Abſtand genommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die luſtigen Weiber von Penzing. 
Wiener Blätter ſchreiben: Die in Neu⸗Penzing wohn⸗ 
hafte Diurniſtengattin Hedwig Stroſſi und ihre 
Wohnungsnachbarin, die Kondukteursgattin Anng 
Rabel, waren einander feindlich geſinnt und ſo oft 
Eine der Andern etwas anthun konnte, konnte man 
Gift darauf nehmen, daß es nicht ausbleiben werde. 
Kürzlich erzählte nun die Stroſſi, beim Greißler, daß 
ſie in einigen Tagen 35 Jahr alt werde und ſchon 


nach wenigen Tagen klebten am Hausthor und auf 


der Stiege Zettel mit folgendem Text: 

35 Jahr, 60 Monat und 7000 Tag’, 

Und a 80,000 Stunden als klane Zuwag', 

Das iſt, daß es Alle auch wißt, 

Das richtige Alter der Frau Diurniſt. 

Das Gedicht machte Furore — die Stroſſi aber 
erkannte in dem Poem die Klaue der Löwin, den 
Geiſt ihrer bedeutenden Feindin. Bald darauf wurde 


| 
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alſo zur Revanche die nachfolgende Poſtkarte mit der 
Adreſſe der Frau Rabel in den Briefkaſten geworfen: 
Deine Haar, c Zähn' ſan zum Abſchrauben 
g'richt', 
Und wer an Di ankommt, an die Baner ſich ſticht. 
Und 's Dickſte und Echt'ſte an Dir is Dein 
Kropf — 
Uj, Du wärſt a Freſſen im Mehlwurmtopf. 

.. Folge: Gegenſeitige Ehrenbeleidigungsklage 
und beide Parteien erſchienen mit je vier Zeugen 
zur Verhandlung beim Bezirksgericht Hietzing⸗Wien. 
Aber weiß Gott, wie es kam, der Zorn der beiden 
luſtigen Frauen war, als ſie einander in die 
Augen ſahen, plötzlich verraucht, ſie begannen zu lachen 
und — die Verſöhnung war fertig, noch bevor die 
Verhandlung begann. Hierauf gingen die beiden 
heiteren Muſen hühſch langſam — wohin? Nach 
Hauſe? Ach nein, ſie gingen mit ihren acht Zeugen 
ins — Gaſthaus! Nachmittags erſchienen mehrere 
Männer in tiefſter Baß dan beim Bezirksgerichte, 
um ſich zu erkundigen, wie lange ihre Weiber — ſitzen 
müßten und da erfuhren ſie nun freilich von der Ge⸗ 
ſchichte. Raſch eilten ſie alſo ihren gottloſen Weiblein 
ins Gaſthaus nach und nun tranken dort alle mit⸗ 
einander bis in den Abend.. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* In Helgoland hat, wie von dort gemeldet 
wird, in voriger Woche die Trauung des bekannten 
Schriftſtellers Leopold Ritter von Sacher⸗Maſoch mit 
einem Fräulein Meiſter ſtattgefunden. 

Eine intereſſante Trauung fand am Sonntag 
in der Berliner Garniſonkirche ſtatt. Nataly von 
Eſchſtruth, die bekannte Schriftitellerin und Verfaſſerin 
der Nomane: „Gänſelieſel, Hofluft, Hazard ꝛc.“, ſchloß 
den Bund für's Leben mit einem Offizier des 
Alexander-Regiments, Herrn von Knobelsdorf 

In Paris iſt vorgeſtern der Bildhauer Oliva 
plötzlich am Gehirnſchlage geſtorben. Unter ſeinen 
Arbeiten ragen hervor die Standbilder Napoleons J. 
und III., Karls des Großen, Rembrandts, Mac 
Mahons u. a. Oliva ſtand im 65. Lebensjahre. 

„München, 25. Febr. Der berühmte Mineraloge 
Profeſſor v. Schafhaeutl, der Konſervator der bairi⸗ 
ſchen Sammlungen und Neſtor der Akademie, iſt heute 
früh im Alter von 87 Jahren geſtorben. 


* Sprottau. Für ein demnächſt in unſerer 
Stadt zu errichtendes Laube-Denkmal ſpendete 


Profeſſor Haenel⸗Kiel, bekanntlich ein Stiefſohn des 
Bühnendichters, 5000 Mark. 

* Die Akademie der Medizin in Turin hat dem 
Leipziger Profeſſor der Anatomie, Geheimrath His, 
für ſeine Leiſtungen im Gebiete der Entwickelungs⸗ 
geſchichte einen Preis ertheilt, womit zugleich eine 
Gabe von 20,000 Fres. verbunden iſt. 

* Der Dichter Ten nyſon iſt wiederum ſchwer 
erkrankt. 

* Für Karl Formes. In San Francisco hat 
ſich ein Komitee gebildet zur Aufbringung eines Fonds 
für die Errichtung eines Denkmals auf dem Grabe 
des jüngſt verſtorbenen Baſſiſten Karl Formes. 


Telegramme. 


Berlin, 26. Febr. Der Kaiſer fuhr heute 
Vormittag elf Uhr nach dem Staatsminiſte⸗ 
riumsgebäude zur Theilnahme an den Ab⸗ 
theilungsſitzungen des Staatsraths. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 26. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 25.2. 26.2. 
39 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,10 | 100,— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,— | 100,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,— 94,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,75 88,50 
ale: anknoten 5 219,85 | 220,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,20 171,80 
Deutſche Reichsanleighnhe 107.20 107, — 
4 pEt. preußiſche Conſols . 106,40 106,30 
Neufeldt Metallwaaren . 128.30 125,— 


6pCt. Rumänier 105,10 | 104,90 


Produkten⸗Börſe. 
25.2. 26.2. 
196,50 | 197,50 


Cours vom 
Weizen April⸗Mai 


Juni⸗Juli 195,70 196,20 
Roggen beſſer. 

April⸗Mai 171.50 172,20 

Juni⸗Inli 169,— | 170,— 
Petroleum loco 25.— 24,90 


Rüböl April⸗Mai 
Septbr.⸗Okt. rl 
Spiritus 70er Februar. 


69,70 70,60 
59,40 61,80 
33,20 33,20 


e Gene 26. Febr. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 I/ exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,.— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Februar contingentirt 


52,50 & Geld. 
32, " ER 
52,25 „ Brief. 


Februar nicht contingentirt 52590. „ 
Königsberger Productenbörſe. 
86d 15 1 
ebr. Febr. endenz. 
N.⸗Mk. N.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 179,50 179 5 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 152,00 152,0 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 136,00 | 136,00 do. 
ele Ee 48,00 148,00 do. 
bien, weiße Koch⸗ 140,00 | 140,00 do. 
Danzig, den 25. Februar. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe £ pCt. 101,50 Geld. 


[27 ” ” 3 12 ” 96,30 Geld. 
i 15 an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Niedriger. 100 Tonnen Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 176 —177 4, hellb. inländ. 180 —182 ., hochb. 
und glaſig ialänd. 185—186 4, Termin April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 139,00 4. Juni⸗Juli 1265fd. zum Tranſit 
140,00 4 

Roggen: Flau. Inländ. 164165 4, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 110,00 % per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
110,50 , per September ⸗ Oktober 120pfd. zum Tranſit 
100,00 A: 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 130 4 

Gerſte: Loco große inländiſch 164 „A 

afer: Loco ini. — A - 
bſen: Loco int. — A 


. Spiritusmarkt. 

Danzig, 25. Febr. Spiritus pro 10,600 Liter loco 
kontingent. 51, Gd., pro Februar⸗ April kontingent. 
51,76 Gd., loco nicht kontingent. 32,00 Gd., pro Februar: 
April nicht konting. 32.50 Gd. 


rere 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Kretſchmann T. 2 J. 6 M. — Schuh⸗ 


Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
5 Drei⸗Königen. 
Mittwoch, den 26. Februar, Abends 
7½ Uhr: a 
Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Rahn. 


Freitag, den 28. Februar, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: 
Communionannacht im St. George⸗ 

Hospital. 
Herr Pfarrer Riebes. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Ady Landeker⸗Thorn 
mit Kaufm. Herrn Raphael Baum⸗ 
Stolp. Frl. Gertrud Nicolai mit 
Herrn Carl v. Groß⸗Königsberg. 
Geboren: Georg Krüger⸗Königsberg 
1 Tochter. 
Geſtorben: Kgl. Eiſenbahn⸗Secretär 
a. D. Friedr. Wilhelm Petzel⸗Danzig 
74 J. Kaufmann Jacob Italiener⸗ 
Danzig 70 J. Rechtsanwalt Rhode⸗ 
Allenſtein T. Liesbeth. Frau Helene 
v. Jagodzinska, geb. Müller⸗Lappin 
80 J. hahn red 4 8. a. D. 
Hugo Bahr » Erefeld 41 J. Iſaak 
Wohlgemuth = Königsberg. Gutsbeſ. 
Julius Krauſe⸗Sielkeim. Hotelbeſitzer 
Oscar Lentz-⸗Marggrabowa. Beſitzer 
Hermann Sacherau⸗-Medenau 45 J. 


Vom 26. Februar 1890. 
Geburten: Arbeiter Carl Lietz 
1 S. Arbeiter Andreas Rehberg 
1 T. — Schmied Otto Trampnau 1 S. 

Aufgebote: Civil⸗Ingenieur Georg 
Gericke⸗Schönwieſe mit Ines Brunne⸗ 
mann⸗Elb. — Hilfslehrer Dr. Paul 
Terletzki⸗Danzig mit he Labſien⸗ 
Königsberg. Landwirth Friedrich 
Hinz⸗Fürſtenau mit Eliſabeth Baasner⸗ 
Abbau Fürſtenau. 

Sterbefälle: Schuhmacher Carl 
Michaelis S. 5 J. — Arbeiter Auguſt 


macher Reinhold Bogusky T. 5 M. — 
Arb. Gottfried Wenzki 55 J. 


Theater. Si. 
Halbe Preiſe! 
Ulsinne. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer. 


Freitag: Letztes Gaſtſpiel der königl. 
ſächſ. Hofſchauſpielerin 


Pauline Ulrich. 


Das Glas Waller. 


Coſtüm⸗Luſtſpiel von Scribe. 


Liedertaiel. 
Aula der 
Höheren Töchterſchule. 


Sonnabend, den 1. März, 
Abends 8 Uhr, 

zum Beſten des Fonds für Anſchaffung 

einer Gaskrone: 


Rezitationsabend 


von 
Direktor Dr. Witte. 
1) e de Hamlet Akt J. 

2) Felix Dahn: Die Mette von Ma⸗ 

rienburg. 
3) E. von Wildenbruch: Unſer Fritz. 
Karten zu 50 Pf. bei Herrn Na- 

dolny (S. Berſuch Nachfolger). 


Verband der Maler⸗ und 
Lackirergehilfen 


feiert am Sonnabend, den 1. März 
d. J. ſein 
. Stiftungsfeſt 
in den Sälen des Herrn Wehser, 
Königsbergerſtraße. Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Bellevue. 
Ausſchank von ff. Engl. Brunner 

Bockbier. 
Jeden Donnerftag und Dienſtag: 
Schmand waffeln. 


Weingrundforst. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 
Anſtich von ff. Bockbier. 


Der Wallſiſchſpeicher 


auf der Speicherinſel ſoll zum ſoforti⸗ 
gen Abbruch meiſtbietend verkauft 
werden und haben wir zur Ermittelung 
von Geboten Termin auf 


Sonnabend, d. 1. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Rathhausſaale anberaumt, wozu 
Bietungsluſtige eingeladen werden. 
Elbing, den 15. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bei der am heutigen Tage erfolgten 
eſtſtellung des ne der am 20. 
ebruar 1890 abgehaltenen Wahl zum 
eutſchen Reichstage iſt im I. Wahl⸗ 

kreiſe des Regierungsbezirks Danzig, 
beſtehend in dem Stadt- und Landkreiſe 
Elbing und dem Kreiſe Marienburg, 
folgendes Stimmenverhältniß ermittelt 
worden: 

Es ſind überhaupt 19176 giltige 

Stimmen abgegeben worden. 

Davon haben erhalten: 

1) Graf Richard zu Dohna⸗ 
Schlobitten, Hofjäger⸗ 


meiſter vom Dienſt 10528 St. 
2) Lithograph Otto Jochem⸗ 

r A TOR 2 
3) Gutspächter Hans von 

Reibnitz⸗Heinrichau 2704 „ 


4) Landgerichtsrath Spahn⸗ 
f Bon i 5 5 918 


e 5 > 
5) Amtsrichter Krebs⸗Liebſtadt 201 „ 
6) Zerſplittert 222 30 „ 
zuſammen wie oben . 19176 St. 
Die abſolute Majorität beträgt 
9589 Stimmen. Es il ſomit Graf 
Richard zu Dohna⸗Schlobitten zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt. 
Elbing, den 24. Februar 1890. 
Der Baplkommille, Landralh 
gez. Etz 


orf. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
geſellſchaft Marcuse & Sommer- 
feld in Elbing iſt heute Vormittags 
11½ Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Lud 
wig Wiedwald in Elbing. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 18. März 1890. f 

Anmeldefriſt bis zum 10. April 1890, 

Erſte Gläubigerverſammlung den 18. 
März 1890, Vormittags 10½ Uhr, im 
Zimmer Nr. 12. 

Allgemeiner Prüfungstermin am 18. 
April 1890, Vormittags 11 Uhr, da⸗ 
ſelbſt. 

Elbing, den 25. Februar 1890. 

Groll, 
Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22. Februar 
1890 iſt an demſelben Tage die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma 
Kretschmann & Behrendt, 
ſeit dem 1. Februar 1890 aus den 
Kaufleuten: 

1) Peter Kretschmann, 

2) Otto Behrendt 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
dieſſeitige Geſellſchafts ⸗Regiſter unter 
Nr. 169 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Elbing ihren Sitz hat. 

Elbing, den 22. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des dem St. Eli- 
ſabeth⸗Hoſpital hierſelbſt gehörigen, bei 
Wittenfelde belegenen Landes von 
8 Parzellen — 4 h, 36 ar, 12,4 qm — 
auf die Dauer vom 15. März d. J. bis 
1. Oktober 1891 haben wir einen Ter⸗ 
min auf 8 

Sonnabend, den 1. März er., 

Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe vor dem Herrn 
Stadtrath Werniek anberaumt, wo⸗ 
zu Pachtintereſſenten eingeladen werden. 
Elbing, den 19. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Avis. 
echte 


Sprotten, ile, 
täglich friſche Sendung, 
Cervelatwuorſt, yosien, 
Corned beef, 


bekanntlich beſte Marke, 


Rollmops, 


marinirte Heringe, Hocfein, 
empfiehlt 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


Prenss. LOtBrIR. 358, 5 ac 


April, ½ Anth. 
7 M., ½16 3½, "os 1¾. Port. 15 0 


261. Geld⸗ 
Gr. Schlohfreiheit: enter 
10,000 Gew. in 5 Kl. mit 27,460,000 
M. (1 Cl. 17/3 c.) ½1 Anth. alle 5 Kl. 
15 M., ½ 7½. Port. 35 & Lift: 1 M. 
S. Basch, Berlin, Stralauerſtr. 12. 


ianinos billig gegen Baar u. Raten. 
Frachtfr. Probesend. und Garantie. 


Als ſicherſtes Vorbeugungsmittel gegen Jufluenza. BE 


Kiedricher Sprudel 


gegen 
Husten, Heiserkeit, 


Katarrh, 
Brochüre gratis. 


Pastillen 


Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harusäure, Blasenleiden ete. 


gegen 
Magen- und Unterleibsleiden, 
Verdauungsstörung. 


75 Pf. Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Nachf., Heilige Geiststrasse No. 33/34. 


Hamburger Kaffee, @ 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Poſtcollis von 9 Pfund an 
zollfrei 

Ottenſen b. Hamburg. 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 8 


Prof. Mad. Dr, Bisanz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. WE 
Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Die männlichen 75 
Sch wächezustünde, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. % 
incl. Frankatur. 10 


C. Lücls's 
Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig 
und Kräuter⸗Thee, 
8 hervorragende u. 
bisher unüber⸗ 
Jtroffene Haus⸗ 
mittel gegen Husten 
— unnd Heiserkeit, 
Verschleimung der Atlımungs- 
organe, Catarrh der Lungen und 
Luftröhre. Zu haben in Flaſchen 
à 1 M., 1 M. 75 Pf. u. 3 M. 
50 Pf., Kräuter⸗Thee à Carton 
50 Pf. Echt zu haben nur dann, 
wenn mit obiger Schutzmarke, in 
Elbing bei Apotheker Pohl, 
Reichert, Link u. Haensler. 
. ꝗ m ] e ˙ . ⁵—m REES E TRERL Can 


S 


Neu! Ei 1 
e cn Räthsel 
intereſſaut! a 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen Ein. od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende ſechs hoch⸗ 


elegante Gegenſtände, paſſend für 


Geburtstags⸗Geſchenke. 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 
2) 1 Cravattennadel, Simili-Brill. hochf. 


3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 


4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 
5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 

für Damen: 
1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Fall. 


4) 1 Paar eleg. Simili-Brill.⸗Ohrringe. 8 


5) 1 Armband, reich verz. in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portem., prachtv. ausgeführt. 

Ich zahle den Betrag ſofort 
retour, wenn Jemand im Stande 
iſt, ſich obige were billiger 
zu beſchaffen. Monatl. Umſatz 
rund 10,000 Stück. 

Poſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 

Versandhaus J. Wass mund, 
Berlin NO 43. 


Tapeten. 

Wir verſenden: 
Naturelltapeten 
Glanztapeten von 30 Pfg. an, 
Goldtapeten von 20 Pfg. au, 


in den großartig ſchönſten neuen Muſtern, 
nur ſchweren Papieren und gutem Druck. 


Gebrüder Ziegler 


in Lüneburg. 
Jedermann kann 0 von der außer⸗ 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten 
leicht überzeugen, da Muſterkarten franco 
auf Wunſch überall hin verſenden. 


\ m 2 
r * 0 
Für Möbeltiſchler. 
Lehrlingsſtelle wird geſucht. Offert. 
mit genauer Angabe der Lehrbedingun⸗ 
gen unter No. 3 an 
Rudolf Mosse. Danzig. 


Briefkaſten der Expedition. 
Herrn B. hier. ) 
Nummer des „Hausfreund“ wird Ihnen 
nachgeliefert. Es klagen viele Abonnen⸗ 
ten darüber, daß der „Hausfreund“ ver⸗ 
ſchwindet? Dafür können wir aber nicht. 
Herrn J. hier. Das betreffende 


von 10 Hal an, 


Inſerat nehmen wir nicht auf, weil der 


Inhalt denn doch „zu kraß“ iſt. Der 


Fabrik Weidenslaufer, Berlin SW. | Betrag ſteht zu Ihrer Verfügung. 


Bairiſches Lager⸗Bier — Münchener Art — 
Export⸗Bier — Nürnberger Art — Ares 
aus der Brauerei Engliſch Brunnen 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität — bei größerer Entnahme Preis“ 


Julius Kaufmann, 


Ferd. Rahmstorff, 


Die betreffende | Orient 


ürz en⸗Bier 


ermäßigung — empfiehlt 


" 


7. 


71 


16. Spieringſtraße 16. 


Den 
besten 


—— 


Here. 


. Souchong O. 
trages 


Delica ssen-, Colonial- 


druckte Schutzmarke. 


) Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren Preisen 
sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen, 5 


R. Siegmuntowski. 


12 Gew. à 1500 — Mk. 18000 
50 „ „ 600 =, 30000 
100 „ „ 300 = „ 30000 
200 „ 150 = „ 30000 


Blüthen-Peeco I. 
Direct Ben Nachnahme 


Thee 


liefert das Thee-Importhaus 
R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 
Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.) — M. 4.— 


E 7 


Depots in Elbing bei A. Prochnow und 


s ; ofort za 
in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


> Gew. à Mk. 90000 


„ „ „ 30000 

1 „ „ „ 15000 

2 ” * 7 6000 

5 „ „ „ 3000 

1000 Gew. à 60 — Mk. 60000 

1 o * 230000 
10001 „ 18d 


2 m 15000 
made Nur baare Geldgewinne! 
Ir Ziehung am 7., S. u. 9. Mai 1890. 
Loose à 3 Mark 
(auswärts 10 Pf. Porto) 
ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. 


» ’ * 7 Al > 
N 1 oder vorherige Einsendung des Be- 
event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten 


„ 4. — „ 4.50 


uantitäten werden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, 
ie Thees zu erproben. Dieselben sind auch in den meisten 

8 und Droguengeschäften, namentlieh bei den hier unten ver- 
zeichneten Firmen, stets vorräthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abge- 


N Unter Allerhöchſtem Protectorate 5 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 


3. Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


ne auschließlich baare Geldgewinne, 
ee]! jofort zahlba | 


r 


Schachtel 


— — 


Angel 


Börſenberich 
der Berliner Werhjelbant Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 25. Februar 1890. 
Die Bankactien ſetzten heute die geſtern begonnene Abwärts-Bewegung 
ſogar in noch ſchnellerem Tempo fort, doch herrſchte auch auf allen übrigen 


Gebieten eine eutſchieden flaue Tendenz. 
ö 


t 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn 


Schweizeriſche und öſterreichiſche 


Bahnen gaben der matten Tendenz anfangs auch nach, behaupteten ſich dann 
aber recht gut. Für Renten zeigte ſich wenig Intereſſe, Anleihen und Priori— 
täten aller Art waren mehr angeboten, als begehrt. 
die reduzirten Courſe Anlaß zu Deckungskäufen, und von den ſpeculativen Kohlen 
werthen wurde manches auch auf Meinung gekauft, jo daß deren Courſe eine 


größere Stabilität gewannen; ſpäter gaben ſie weiter nach. 


Im Montanmarkte gaben 


kehr waren nur Credit belebt, die übrigen Gebiete till. 


Schluß Caſſe 

Eredit⸗Actien. . . 175,25 Deutſche 4 pEtige 
Lombarden. | 58,50 Reichs⸗Anleihe. | 107,20 
Franzoſen 94,25 | dv. 33 pCt.... 102,40 
Disconto⸗Comm.. 233,85 Preuß. Lp&t. Conſ. 106,40 
Deutſche Bank.. 172,15 do. 33, „ 10% 

1 181,— - Berliner 33 pCtige 
aurahütte .. | 157,25 Stadt⸗Obligat. 101,40 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33pCt. Pfdbr. | 100,10 
Stamm⸗Priorit. 105,75 Weſtpr. „ 2 100,— 
Bochumer Gußſtahl 194,75 Pomm. „ a 100,50 
Marienburger. 57,25 Poſener „ 5 99,80 
Ostpreußen. | 86,65 Berl. Bockbr⸗Act. 95,50 

Mecklenburger .. 1168,15 Hilſebein Weißbier⸗ 
Mainzer 123,45 Brauerei⸗Actien 104,75 
Lübeck⸗Büchen . 178,50 Pfefferberg⸗Br.⸗A. 135,— 
Ital. 5 pCt. Rente 93,75 Königſtadt⸗Br.⸗Act. | 147,25 
. 68,65 Schultheiß Br.⸗A. |266,-- 

Alte Ruſſen . | —,— Spandauerberg⸗Br. 
Ruſſ. 80er Anleihe 93,85 Actien 159, — 
Egypt. 4pCt. Anl. 95,25 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 127,— 

Ung. Goldr. 4pCt. 88,85 Stettiner Vulcan⸗ 
Rufficche Noten . 219,85 Actien Lit. B. 119,90 


Für alle unſere Leſer 
liegt heute ein Lotteriepro⸗ 
jpect der großen Geld⸗Lotterie zur 


in Berlin bei, auf wel 
mit empfehlend hinweiſen. 


Gruſonwerke⸗Act. 
Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
ſchinen⸗Actien 
Bismarckhütte⸗Act. 
Braunſchw. Kohlen 
St.⸗Prioritäten 
Hibernia⸗Actien 
tadtbergerh.⸗Aect. 
Weſtf. Union St.⸗P. 
Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Deutſche Baugeſ.⸗A. 
Schering Chemiſche 
Fabrik Actien . 
Allgem. Electrieit.⸗ 
erke Actien 
Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
fabrik Aetien 
Lincke Waggon A. 
W agg. A. 
ict.⸗Speicher Net 
Oppelner Cement A. 


Im Prämien⸗Ver⸗ 


Caſſe 
170,7 


250,77 
215,50 


118.25 


Schleſ. Cement⸗Act. 173, 
Niederlegung der Schloſffreiheit 


en wir hier⸗ 


